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Der Dank des Kaiſers. 
S e. Majeſtät der Kaiſer und König hat an den Reichs⸗ 
kanzler nachſtehenden Allerhöchſten Erlaß gerichtet: 

„Als Ich im Januar des Jahres 1861 durch Gottes 
Gnade dazu berufen wurde, den Thron Meiner Väter 
zu beſteigen, durfte Ich bei Meinem ſchon damals vor⸗ 
geſchrittenen Lebensalter nach menſchlicher Berechnung 
kaum hoffen, daß Mir eine lange Dauer der Regierung 
beſchieden ſein würde. Jetzt blicke Ich in Gemeinſchaft 
mit Meiner Gemahlin auf eine Reihe von fünfund⸗ 
zwanzig Jahren zurück, in denen es Mir vergönnt 
geweſen iſt, unter freude und leidvollen Erfahrungen 
Meines ſchweren verantwortlichen fürſtlichen Berufes 
mit ungeahnten glücklichen Erfolgen zu walten. Un: 
erſchöpflich if Mein Dank gegen den Allmächtigen, 
der Mich dieſen Tag Meines Regierungs⸗Jubhiläums 
noch erleben ließ, der Mein ganzes Leben hin⸗ 
durch, namentlich in dem letzten Vierteljahrhundert 
mit Gnade Mich überhäuft, der im wechſelvollen Laufe 
der Geſchicke Meine königliche Regierung im Innern 
wie nach Außen reich geſegnet hat. Was Mich bei der 
Feier des frohen Ereigniſſes beſonders erhebt, das iſt 
das unerſchütterliche Vertrauen in die Treue, un: 
wandelbare Liebe Meines Volkes, welche Ich bei den 
verſchiedenſten Gelegenheiten fo oft erfahren habe, 
welche ſich auch bei dem gegenwärtigen, zwiefachen 
Anlaß des Jahresendes und Meines Jubiläums wie⸗ 
derum in mannigfaltigſter herzlichſter Weiſe bekundet 
hat. Nicht blos aus Meiner Monarchie, aus dem ganzen 
deutſchen Vaterlande, weit über deſſen Grenzen hinaus, 
ſoweit die deutſche Zunge klingt, bin Ich von communa⸗ 
len und kirchlichen Verbänden, von anderen Körperſchaf— 
ten, Collegien jeder Art, von Vereinen, Anſtalten in zum 
Theil kunſtvoll ausgeſtatteten Adreſſen, ſowie von 
einzelnen Perfonen in Zuſchriften, poetiſchen wie 
muſikaliſchen Ergüſſen und in Telegrammen beglüd: 

wünſcht worden. Auch in feſtlichen Veranſtaltungen und 
Verſammlungen hat das Gefühl des Volkes zur Feier 
des Gedenktages ſich kundgethan. Nicht minder find Mir 
aus dem Kreiſe Meiner ehemaligen braven Krieger Be⸗ 
weiſe der Treue in großer Menge zugegangen. Solche 
ungemein zahlreichen Zeugniſſe von Anhänglichkeit 
und Verehrung, welche dem Tage die rechte Weihe 
geben, erfüllen Mein Herz mit tiefer Erkenntlichkeit 
und ſtärken Mich in Meinem hohen Alter zu weiterer 
Ausübung Meiner fürſtlichen Pflicht für die Zeit, welche 
Mir hienieden noch beſchieden ſein wird. Aus über⸗ 
ſtrömendem Herzen danke Ich allen, welche Mich und 
ebenſo Meine Gemahlin durch Theilnahme beglückt 
haben. Mit ihnen vereinige Ich Mich in dem gemein⸗ 
ſamen Wunſche: Gott ſei auch ferner mit Unſerem 


Wildes Blut.) 


Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 


Ruhig hatte die alte Frau den liſtigen Burſchen zu Ende ſprechen 
laſſen, der ſich weniger um ihre Rache, als um die zu raubenden 
Pferde kümmerte, dann bemerkte ſie eintönig: 

Wodurch trafen die Weißen mich am härteſten? Dadurch, daß 
ſie die Kaskaskias und die Haniks vertrieben? Nein. Sie ſchlugen 
und marterten mich in meinen Kindern und deren Kindern. Sie 
verſchuldeten deren Tod. Soll die ſtarke Frau nur einmal ſterben? 
Nein. Nur wenige Winter liegen noch vor ihr. In dieſer Zeit ſoll 
fie jeden Tag zweimal ſterben. Hat mein junger Husko-Freund 
verſtanden? 

Ich verſtand die weiſe Hanik. 

ut; ſo erzähle er von dem Medieinmann, berichte er alles, was 
er ſah und hoͤrte. 

Ich ſah ihn in ſeinem Wigwam. Es iſt gebaut wie die Häuſer 
der Weißen. Die Weißen fagen: Er ift ein großer Zauberer, und 
geben ihm Fleiſch, Mehl, Tabak, Decken und Calicot. Er iſt ein 
alter Mann. Er ſingt weiſe Zauberlieder. Ich hörte ihn ſingen 
lange Zeit. Er ſang ſeinen Namen und ſeine Feindſchaft. Ich ver⸗ 
„ In ſeinem Blut iſt Gift. Wen er bedroht, der muß 

et “ . 
So füge Ta N h 
* en hake feinen Namen. Iſt er ein Kaskaskia, fo muß 
Er gehört zum Stamme der Kaskaskias. Die Kaskaskias haben 
ihn gepeitſcht und fein Ohr abgeſchnitten. Sein Name iſt Towaka Koti. 

Towaka Kofi, wiederholte die alte Frau mit dem Ausdruck un⸗ 
ſäglichen Erſtaunens, dann neigte fie das Haupt auf die Knie, für 
den Huöto ein Zeichen, mit feinen fernern Mitthellungen zu ſäumen. 

Eine längere Pauſe verſtrich in dumpfem Schweigen. Die wilde 
Hanit ſchien, wie überwältigt durch die unerwartete Kunde, entſchlafen 
zu fein. Endlich richtete fie ſich ſchwerfällig einpor; als hätte fie im 
Traume geſprochen, klang ihre Stimme, indem fie anhob: 

Towaka Koti, iſt er nicht vor langer, langer Zeit dahingegangen, 
woher die Rückkehr unmöglich? Ich kannte einen Kaskaskia, der ver⸗ 
langte meine Tochter, die junge braune Hanik; er bot vier Pferde 
für ſie. Er war ein muthiger Krieger; er kannte Zaubergeheimniſſe 
und ich gönnte ihm das Mädchen. Da kam der Sohn der ſtarken 
Frau im Bienenkorb und verblendete fie. Ste wurden Mann und 
Frau. Ein Mann in ſchwarzen Kleidern band ihre Hände zuſammen. 
Damit ſie nicht von einander getrennt würden, gab er meiner Tochter 
ein ſprechendes Papier. Das ſollte ſie behüten und vorzeigen, wohin 
ſie kamen; es ſollte die weißen Menſchen zu ihren Freunden machen. 
Sie ſollten erfahren, daß ſie auf weißer Menſchen Art das Weib des 
Jägers geworden. Da ſchlich der Kaskaskia in das Zelt meiner 
Tochter. Ich meinte, er trachte ihr nach dem Leben. Meine Söhne 
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fingen ihn, peitſchten ihn blutig, Wiskun ſchnitt ihm ein Ohr ab. 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


deutſchen Vaterlande! Ich beauftrage Sie, dieſen 
Erlaß zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, 4. Januar 1886. 
An (gez.) Wilhelm. 
den Reichskanzler Präſidenten des Staats⸗Miniſteriums. 


Die Zucker ſteuer. 
+# Berlin, 4. Januar. 

Soweit mir die Stimmung in den Kreiſen der Zuckexintereſſenten 
gegenüber dem neuen Geſetzentwurfe bekannt geworden iſt, wird ſie 
ſich in die Worte zuſammenfaſſen laſſen: Sie billigen ſchlechthin jede 
Maßregel, die geeignet iſt, der Entſtehung neuer Zuckerfabriken vor⸗ 
zubeugen, und womöglich auch diejenigen, die noch keine feſten Wurzeln 
gefaßt haben, wieder zu unterdrücken. Sie ſchrecken dabei auch vor 
keiner Belaſtung zurück, die ihnen ſelbſt zu Theil wird. Soweit die 
Zuckerſteuer erhöht wird, iſt die alte und befeſtigte Induſtrie in der 
Lage, den Zuſchlag als Preiserhöhung zum Ausdruck zu bringen, 
vorausgeſetzt nur, daß der Ueberproduction, welche den Abſatz hemmt, 
ein Ende bereitet wird. Soweit die Exportbonification herab⸗ 
geſetzt wird, iſt das eine unleugbare Unannehmlichkeit; aber 
fie bleibt zu ertragen, fo lange nur die Bonification irgend 
eine Prämie in ſich ſchließt. Und wenn die Geſammt⸗Bo⸗ 
nification kleiner wird, ſo wird das dadurch aufgewogen, 
daß die Zahl derer, welche an dieſer Prämie Theil nehmen, 
ſich verringert. Man kann keine ſchlagendere Kritik der Zuckerſteuer⸗ 
politik, die bei uns in den letzten Jahren getrieben worden iſt, ſchrei⸗ 
ben, als indem man dieſen Zuſtand der Dinge ſchildert. Die einzigen 
Elemente, welche für die vorgeſchlagene Erhöhung einer Steuer ein⸗ 
treten, ſind diejenigen, welche dieſe Steuer zu zahlen haben, weil 
dieſe Mehrbelaſtung allein im Stande iſt, ſie vor größeren Uebeln 
zu retten. 2 

Es iſt zum Erſtaunen, mit welcher Naivetät die Zuckerinduſtrie 
der Kriſis entgegengetrieben iſt, von der ſie erſchüttert wurde. Die 
unbefangene Auffaſſung hatte ſeit ſieben Jahren den Ausbruch der 
Kriſis vorhergeſehen. Die freiſinnige Partei hatte wiederholt warnend 
ihre Stimme erhoben. Die Zuckerfabrikanten hatten dem gegenüber 
nur ein mildes Lächeln; ſie fühlten ſich ſo wohl in ihrer Haut, daß 
ſie gar nicht begriffen, wie andere behaupten konnten, ſie ſeien von 
einer Gefahr umgeben. Der vor zwei Jahren erſtattete Bericht der 
Enquete⸗Commiſſion, welcher gedruckt wurde, während ſchon die Vor⸗ 
boten des Sturmes ſich verkündeten, zeigt, wie weit ſich ein ungeſunder 
Optimismus verirren kann. Und wenn man ſchließlich jedem Intereſſenten 
ein gewiſſes Maß von Befangenheit verzeihen darf, ſo iſt doch die 
Regierung dazu da, um mit unbefangenen Augen zu ſehen. Die 
Regierung aber beurtheilte die Lage gen au eben ſo, wie die Intereſſenten 
ſie beurtheilten. Sie hatte ſich vollſtändig auf den Standpunkt der 
Fabrikanten geſtellt, denen fie ihr Wohlwollen zu erkennen geben wollte. 
Sie hatte es verſäumt, die Intereſſen der Reichsfinanzen und die⸗ 
jenigen der Conſumenten mit eben ſo großer Klarheit in das Auge 
zu faſſen, als die der Fabrikanten. Der Nachtheil, welcher den Reichs⸗ 
finanzen aus dem allmäligen Verfall der Zuckerſteuer erwachſen iſt, 
iſt vielleicht auf 50 Millionen Mark zu berechnen, und Niemand hat 
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Die braunen Menſchen ſollten ihn verlachen, wenn er zu ihnen zurück⸗ 
kehrte, er war Towaka Kott geworden. Er ging; aber er rief zurück: 
Die Haniks ſollen ſterben, manche alt, manche jung. Wer ſich mit 
den Weißen verbindet, kann nicht leben. Ich nahm den großen 
Zauber der Haniks mit fort; alle Haniks müſſen zu Grunde gehen. 
Meine Söhne verlachten ihn. Sie nannten ihn einen ſchlechten 
Hund. Er beſaß ein Weib und Kinder; die hatte er vergeſſen. Er 
ging. Nie hörten wir von ihm. Aber feine Worte find wahr ge: 
worden. Meine Tochter ſtarb, der Sohn der ſtarken Frau zog mit 
der kleinen lichtbraunen Hanik nach dem Bienenkorb. Ich ſuchte 
unter den Sachen meiner Tochter nach dem ſprechenden Papier, ich 
wollte es dem lichtbraunen Kinde zutragen; es war verſchwunden. 
Towaka Koti hatte den Zauber geſtohlen. Er hatte ihn in Gift ver⸗ 
wandelt. In der lichtbraunen Hanik Händen wäre er heilſame Me⸗ 
diein geweſen für alle Haniks. Da jammerte ich um das lichtbraune 
Kind meiner Tochter viele Monde und Winter. Einen neuen Zauber 
fertigte ich an für die junge Hanik. Ich nahm ein Stück halb ge⸗ 
gerbtes Leder. Darauf zeichnete ich, was auf dem Papier ſtand. 
Der weiße Jäger hatte mir alles kundgegeben. Das ſprechende Papler 
des Mannes in den ſchwarzen Kleidern war aber ſtärker. Towaka 
Koti hatte es geſtohlen. Hätte ich es zurückerhalten, ſo war alles gut. 
Wo ſollte ich es ſuchen, wo es finden? b 

Doch erzähle mein junger Husko⸗Freund weiter. Laß er mich 
hören, was Towaka Koti fang, Er iſt ein Sclave der Weißen "ge: 
worden, die ſeinen Hunger ſtillen und ihn bekleiden. Sang er von 
dem ſprechenden Papier, von dem gefährlichen Zauber des Mannes 
mit dem ſchwarzen Rock und dem Kreuz? Ich möchte wiſſen, ob er 
es noch mit ſich herumträgt. EM 

Towaka fang von klugen Gedanken, die in feinem Kopfe wohnen, 
hob der Husko alsbald an; er fang von den Narben, welche die 
Haniks mit Riemen auf ſeinen Körper ſchnitten, von dem Feinde, 
der ihm das Ohr raubte. Er ſang von dem ſprechenden Zauber⸗ 
papier in ſeinem Medieinranzen, daß es die Haniks von der Erde 
fortgefegt habe. Wine 

Die Greiſin antwortete nicht mehr. Wiskun dagegen begann mit 
gedämpfter Stimme zu ſingen und ſeine wirren Gedanken in Worte 
zu kleiden. Aufmerkſam lauſchte ſeine Mutter, aufmerkſam und von 
abergläubiſcher Scheu befangen lauſchte der Huéko. Die tollen Phan⸗ 
taſien, welche ſich fortgeſetzt zwiſchen Blut und Feuer, zwiſchen Rache 
und Tod bewegten, erſchienen den beiden als Eingebungen einer 
geheimnißvollen höhern Macht. In die Schlucht hinein drang all⸗ 
mälig die Beleuchtung des anbrechenden Tages. N 

37. Capitel. 
Der Familienrath. 

Der Tag des Familienrathes war endlich da. Um jeden Irrthum 

auszuſchließen, hatte Lady Liberty die Einladungen der Reihe nach 


ſelbſt überbracht und, wie der Husto auskundſchaftete und der wilden 
Hanik anvertraute, das Zuſammentreffen aller Betheiligten in die 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Enſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, 


ft Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. ! 
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Dinstag, den 3. Januar 1886, 


davon einen Vortheil gehabt. Jetzt tritt fie mit einem Vorſchlag her 8 
vor, die wahrhaft unergründlich iſt. Sie will einen Artikel durch 
Steuererhöhung vertheuern in dem Augenblicke, wo dieſer Artikel 
unter Mangel an Abſatz leidet. Und nach der Faſſung der Motive 
iſt nur zu ſehr zu fürchten, daß ſie ſich jedem Vorſchlage gegenüber, 
der auf Verbeſſerung ihrer Vorlage gerichtet iſt, ablehnend ver⸗ 
halten wird. so 


Deutſchland. 1 
I Berlin, 4. Januar. [Der Kaiſer. — Wohlthätigkeits⸗ 
Act. — Von der Stadtverordneten -Verſammlung.] i 
Anſtrengungen des geſtrigen Tages hat der Kaiſer gut überſtanden. 
Das Befinden des hohen Herrn läßt heute Nichts zu wünſchen übrig. 
— Die außerordentlichen Abgeſandten der Mächte werden beſondere 
Auszeichnungen erhalten. — Banquier Ernſt Mendelsſohn⸗Bartholdo 
hat dem Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck 30 000 M. zur Verfügung 
geſtellt, damit dieſe Summe an verſchämte Arme Berlins, ohne 
Unterſchied der Confeſſton, vertheilt werde. Den Wünſchen des 
Geſchenkgebers gemäß hat dieſe Vertheilung heute ſtaltgefunden, und 
iſt dadurch einer großen Anzahl würdiger und bedürftiger Perſonen 
eine unverhoffte Freude bereitet worden. — Am Donnerc tag findet 
bekanntlich die erſte Sitzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung in dieſem Jahre ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.:: 
Die Wahl des Vorſtehers und des Vorſteher⸗Stellvertreters. 
Es gilt als wahrſcheinlich, daß Büchtemann zum Vorſteher wieder 
gewählt werden wird; als Vorſteher⸗Stellvertreter wird, nach der in 
den Kreiſen der Stadtverordneten herrſchenden Stimmung zu urtheilen, 
Dr. Stryck gewählt werden. — Die Erinnerung an denkwürdige 
Gebäude Berlins geht oftmals verloren, wenn dieſelben, den Zeit⸗ 
verhältniſſen zum Opfer fallend, abgebrochen werden müſſen. Zur 
Berathung darüber, in welcher Weiſe dieſe Erinnerung am zweck⸗ 
mäßigſten erhalten werden könne, hat der Oberbürgermeiſter von 
Forckenbeck Einladungen zu einer Conferenz an den Dr. W. Bode, 
Director der königl. Muſeen, Director des Hohenzollernmuſeums 
Dr. R. Dohme, ſowie an die Stadtbauräthe Blanckenſtein und 
Hobrecht und den Stadtrath Friedel, als Vorſigenden des Vereins für 
die Geſchichte Berlins, ergehen laſſen. N 
O Berlin, 4. Januar. ] Arbeiterblätter.] Welch reges 
Leben augenblicklich in der Arbeiterwelt herrſcht, dafür liefert wohl 
die Thatſache den beſten Beweis, daß im Anfang dieſes Jahres nicht 
weniger als acht Blätter erſcheinen werden, reſp. ſchon erſchienen 
ſind, welche den Intereſſen der Arbeiter dienen ſollen. Es ſind dies: 
1) eine Wochenausgabe des Berliner Volksblattes, welche für die 
Provinz Sachſen beſtimmt iſt, 2) ein gleiches Unternehmen für 
die Mark Brandenburg, ſpeciell die Lauſitz, 3) ein Wochen? 
blatt in Aachen, in welcher Stadt bis jetzt wenigſtens die Social⸗ 
demokratie faſt ganz machtlos geweſen iſt, 4) ein Arbeiterblatt iR 
Caſſel, 5) ein Arbekterblatt in Chemnitz, 6) die Breslauer Volks⸗ 
ſtimme in Breslau. Auch ein Blatt für die Intereſſen der 
Arbeiterinnen wird erſcheinen, und zwar in Offenbach. Heraus⸗ 
geberin iſt Frau Guillaume⸗Schack, die Gründerin der Arbeiterinnen⸗ 
Vereine in Deutſchland. Ein achtes Blatt, das in Elberfeld erſchienen 1 8 
— 2 Lr 
Abendſtunde verlegt. Sie ging davon aus, daß ihr John zu ernſten * 
Beſprechungen gern die Feierabendzeit wählte, und ſo wollte auch ſie 
es haben bis ans Ende. Die Einladung beſchränkte ſich auf ihre 
Söhne und Schwiegerſöhne, ſieben ältere, bereits ergraute Männet, 
ein ſicheres Zeichen, daß ſie den Zweck der Zuſammenkunft als einen 
ſehr ernſten betrachtete. w 
Da jeder ſich ſtreng an die empfangene Vorſchrift hielt, ſah man 
zur anberaumten Stunde in der Nachbarſchaft der herrenloſen Farm 
eine Anzahl Reiter einzeln und zu zwelen auftauchen und ſich dem 
gemeinſchaftlichen Ziel in gemächlichem Schritt zubewegen. Do 
wurden ſie von Walkort, in welchem alle den würdigen Vertreter der 
greifen Stammmutter achteten und ehrten, willkommen geheißen und 
in den für die Berathung hergerichteten Salon geführt, um zunächſt 
mit Frau Emilia Barnard und Frederik Graham bekannt gemacht zu 
werden. Die darauffolgende Unterhaltung war eine etwas erzwungene. 
Die in Seide rauſchende Südländerin war in dortiger Gegend eine 
zu fremdartige Erſcheinung, als daß die einfachen Männer mit ihren 
patriarchaliſchen Anſchauungen eine gewiſſe Befangenheit leicht über⸗ 
wunden hätten. Am wenigſten wagte jemand die Urſachen zu be⸗ 
rühren, welche die Zuſammenkunft bedingten, zumal keiner mit ſein 
Schlüſſen über unbeſtimmte Ahnungen hinausgelangte. Nur Grat 
ermuthigt durch die Anweſenheit ſo vieler wohlwollenden Verwandten, 
bewegte ſich freier umher. Sie war neben Walkort gewiſſermaßen in 
die Rolle der Wirthin eingetreten, und wohin ſie ſich wenden mochte 
überall begegnete ſie der liebevollſten Aufmerkſamkeit, welche ſich nicht 
allein auf verwandtſchaftliche Zuneigung begründete, ſondern augen⸗ ei 
ſcheinlich mehr noch auf den Zauber, welchen fie durch ihre liebliche 
Erſcheinung, wie durch ihr herzliches, anſpruchsloſes Weſen auf Alle 
ausübte. e 
Graham, mit allen Anweſenden mehr oder minder bekannt, 
ſchon im Laufe des Vormittags eingetroffen. Als Beiſtand der 
Emilia ſollte er indeſſen erſt dann mit in den Geſchäftsgang ein⸗ 
greifen, wenn jene ihn zur Schlichtung ſchwieriger Rechtsfragen auf: 
fordern würde. Bis dahin gedachte er in dem Zimmer ſeines Sohnes 
zu verweilen. 5 re 
Noch ein Gaſt befand ſich auf der herrenloſen Farm, und zwar 
tein anderer als Wilm, welchen Waltort vom Hofe aus unbemertt 
ins Haus geführt und in ſeiner eigenen Wohnung untergebracht hatte. 
Die letzten der zu dem Familienrath Berufenen waren eben von 
ihren Pferden geſtiegen, als Lady Liberty ih anſchickte, den Bienen⸗ 
korb zu verlaſſen, und von dem Ponywagen herab noch einige Worte 
an Florence richtete. 0 
Du wirſt mir ſo lange gut haushalten, ſprach ſie ungewöhnlich 
ſanft, und wie Wehmuth lugte es aus ihren klaren blauen Augen, 
indem ſie das Mädchen aufmerkſam betrachtete, kannſt der Mary ein 
wenig zur Hand gehen, wo es noch etwas für die Nacht zu ordnen 
giebt. Ich vermuthe, es wird ſpät werden; denn haben die Köpfe 
ſich erſt erhitzt, ſo gerathen ſie wohl ſchnell aneinander, aber nicht ſo 
leicht auseinander. Cortſetzung folgt.) 
j * 
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Herrſchaften an. 


ihm entgegenbrachte. 


N N 1 

At, hat nur einen Tag gelebt, es iſt auf Grund des Soclaliflen: 
Geſezes verboten worden. Weitere Gründungen von Arbeiterblättern 
ſtehen bevor. ‘ 


[Ueber die Feier des Regierungsjubiläums! bringt die 
Kreuz⸗3tg. noch folgende Mittheilungen: 

Der gegenfeitigen Beglückwünſchung Ihrer Majeſtäten folgte die der 
beiden Kinder und der Kindeskinder, der Kronprinzlichen, ſowie der Groß⸗ 
herzoglich badiſchen Herrſchaften, welche um Ihre Majeſtäten einen immer 
ſich erweiternden Familienkreis bildeten, in den auch Prinz Friedrich Leo⸗ 
pold eintrat. Als Geſchenk brachte die Königliche Familie Ihren Majeftäten 
ein ganzes Service von vieux Berlin dar, das ehedem im Beſitz und Ge: 
brauch Friedrichs des Großen war. In den Zimmern des Kaiſers fanden 
nur noch zwei Geſchenke Platz. Das eine war ein Engel, etwa 50 Centi⸗ 
meter hoch, marmorweiß, vor ſich ein Buch haltend, auf dem in Silber 


die römische Ziffer XXV glänzt mit ein Paar eingeſteckten Kornblumen. 


Dieſelbe Chiffre wiederholt ſich auf einem ſchweren Briefbeſchwerer von 
Bergkryſtall. Beide Gaben kamen von der Frau Großherzogin von Baden 
und wohl darum hat ſie der Kaiſer auch vor ſich auf ſeinen Schreibtiſch 
eſtellt. Im blauen Vortragszimmer fand das Geſchenk Platz, welches das 
Erſte Garde⸗Regiment z. F. und das Regiment der Gardes du Corps 
ihrem Königlichen Chef verehrten. Mit ſeinem Königs⸗Jubiläum begeht 
der König auch ſein Jubiläum als Chef beider Regimenter. Die Jubi⸗ 
läumsgabe derſelben beſtand in zwei großen Blumentiſchen in den Farben 
des Regiments. Auf dem des Erſten Garde⸗Regiments erhebt ſich eine 
Grenadiermütze aus der Friedericianiſchen Zeit, wie dieſe das Regiment 
bei feierlichen Gelegenheiten heut noch trägt. Das blanke Meſſingſchild 
der Vorderſeite iſt durch kleine gelbe Blumen, das rothe Tuch der Rück⸗ 
ſeite durch rothe Blumen dargeſtellt, der Gardeſtern und die Puſchel ſind 
in Silber ausgeführt, ebenſo wie der Adler und der Stern am Gardes 
du Corvshelm, deſſen blanke Theile ebenfalls durch kleine gelbe Blumen 
angedeutet ſind. — Bekanntlich hatte ſich der Kaiſer zu dieſer Gelegenheit 
alle Geſchenke verbeten. Eine Ausnahme davon bilden Adreſſen. Sie 
ſind ein Ausdruck von Geſinnungen und Empfindungen, in denen ſich die 
öffentliche Stimmung ſpiegelt, und dieſen will der König ſein Auge und 
a nicht verſchließen. Es kam eine ſolche Fülle von Beglückwünſchungs⸗ 
Adreſſen, daß der Raum des großen Miniſterzimmers im Palais und die 
ne kaum genügte, um ſie unter voller Würdigung ihrer koſtbaren und 
ünſtleriſch ſchönen Ausführung zu placiren. Einzelne von ihnen beſonders 
hervorheben, hieße andere in Schatten ſtellen. Unter den Gebern fehlt 
keine Provinz, keine bedeutendere Stadt der preußiſchen Monarchie. 
Ueber den Verlauf der Defilircour berichtet die Kr.⸗Ztg. 

Beim Ausgang aus der Schloßcapelle führte der Großherzog von Baden 
die Kaiſerin die mit Teppichen belegte weiße Marmortreppe herab in den 
Weißen Saal. Ihnen ſchloß ſich der ganze glänzende Zug der Fürſtlichen 
Aten Nur die Frau Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗ 

Schwerin blieb zurück, und nahm auf der Capellenſeite in einer Loge Platz, 

um von dort aus die Entwickelung der Defilircour zu ſehen. Im Weißen 
Saale waren unter dem rothſammeten Königsbaldachin zwei vergoldete 
mit goldbordirtem Purpurſammet ausgeſchlagene Thronſeſſel aufgeſtellt. 

Auf den zu rechter Hand ließ die Kaiſerin ſich nieder; der Kaiſer blieb 
aufrecht ſtehen und beide Majeſtäten empfingen nun die Gratulationen 
der we marſchen ak und der anderen Fürſtlichkeiten. Der Kaiſer 
ſah ernſt und tie e den glückwünſchenden Huldigungen, die man 

Mit langſamen Schritten, nur auf einen dünnen 
Stock geſtützt, war die Kaiſerin durch den Saal bis zu ihrem Thronſitz 


gegangen, die Züge gewannen einen freundlich-huldvollen Ausdruck, trotz 


der ſichtlichen Ueberwindung, mit der ſie ſich aufrecht erhielt und ging. 
Ein weißes Atlasgewand mit Drapirung von weißem Grepe de Chine und 
weißgeſticktem Tüll umhüllte die Geſtalt der hohen Frau, leuchtend hoben 


ſich davon Stern, Kreuz und das Orangeband des hoben Ordens vom 


Schwarzen Adler ab. Die Robe war am Halſe geſchloſſen, um dieſen 


ſchlangen ſich Schnüre großer Perlen, ein Reif von großen Brillanten zog 


ſich um den kleinen, weißen, mitſweißen Federn geſchmückten Capothut, der das 
gap umſchloß. Dieſe Toilette der Königlichen Frau, das geſchloſſene 

leid und der zu war die Norm auch für die Prinzeſſinnen, die Damen 
und diejenigen Frauen, welchen die Ehre der Cour zu Theil wurde. Um 
die hohen Herrſchaften gruppirten ſich die Damen des Hofes, links vom 
Throne nahmen der Oberhof⸗ und Hausmarſchall Graf Perponcher und 
der Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf Eulenburg, der die Cour leitete, Auf⸗ 


ſtellung; rechts von der Kaiſerin ſtanden der Kronprinz, die Großherzoge 


von Baden und Sachſen, ſowie die Prinzen des Königlichen Hauſes. 
Links vom Thronſeſſel des Kaiſers die Frau Kronprinzeffin, die Groß⸗ 
herzoginnen von Sachſen und Baden, die Prinzeſſinnen von Geblüt, die 
mit den Prinzeſſinnen Sophie und Margarethe abſchloſſen. Gegenüber, 
hinter einer Chaine von Hofpagen, hatten die Herren von dem Gefolge 


Aufſtellung genommen. Wie auch der Hof mit dem Auf: und Nieder: 


ſteigen der Zeit wechſelt, davon iſt ein Beweis, daß in dem ganzen großen 
N efolge ſich nur der Repräſentant einer Oberhofcharge befand, 
er ſeine Stellung während der ganzen bisherigen Regierungszeit des 
Königs inne hat — General⸗Intendant v. Hülſen. 
Der Kaiſer nahm links etwas vor dem Thronſitze der Kaiſerin Auf⸗ 
ſtellung, als das Defiliren aus der Schloßcapelle heraus begann. Anfangs 


wollte es nicht ſcheinen, als würde der graue Januarhimmel, welcher über 


Berlin Ian dem nun ſich entrollenden Hoftableau beſonders günftig fein; 


5 


ſundem 


dann aber brachen doch einige volle Sonnenblicke durch die Fenſter des Saales, 
um all dieſe winkenden Federn auf den Häuptern der Damen, prächtige 
Toiletten von Stickereien, von Spitzen, von Atlas, Sammet und Brocat zu 
beleuchten, die ſich in langen Schleppen auf dem Parquet entfalteten. Zuerſt 
kamen die Gemahlinnen der Botſchafter, voran Gräfin v. Launay, die mit ihrem 
Gemahl vom diplomatiſchen Corps die längſte Tradition des Aufenthaltes in 
Berlin hat. Die Gräfin wie nachher der Botſchafter wurden vom Kaiſer 


Kleine Chronik. 
Breslau, 5. Januar. 


Das Alter der Bäume. In einem Aufſatz der „Forſtl. Bl.“ ſpricht 
Herr Königl. Forſtmeiſter Gericke in Breslau die Anficht aus, daß das. 


ſauſendjährige Alter deutſcher Waldbäume eine Fabel ſei, daß auch bei den 


ſogenannten hiſtoriſchen Bäumen ein höheres Alter als 700 bis 800 Jahre 
van na een ſei, und daß kein deutſcher Baum dieſes Alter in ge⸗ 
h Zuſtande erreiche. Bäume von ſo hohem Alter ſind immer hohl 


f und vegetiren nur als Ruinen fort. Was nun die Frage betrifft: Welches. 


zu folgenden 


Zählung der. 


iſt die Geſundheitsgrenze 11 Bäume? — ſo iſt von vornherein 
anne daß dieſelbe nicht blos nach der Holzart, ſondern auch nach 


Klima und Boden verſchieden ſein wird. Herr Gericke kommt auf Grund 


eigener Unterſuchungen ſowie von Mittheilungen, welche ihm ſeitens deut⸗ 


er, öſterreichiſcher und ruſſiſcher Forſtakademien über das Alter der 
een, in ee befindlichen Holzſcheiben zugegangen find, 
üſſen. 


Das höchſte Alter, welches Bäume in geſundem Zuſtande erreichen 


können, findet ſich nicht bei den Laub⸗, ſondern bei den Nadelhölzern. 


Nachdem dieſes Alter erreicht iſt, ſterben die Nadelhölzer bald ab, 


wührend die Laubhölzer, nachdem fie die Geſundheitsgrenze erreicht haben, 


längere Zeit fortvegetiren können. Das höchſte, thatſächlich durch 
1 Sate gefundene Alter beträgt 500 bis 570 Jahre, und 


ar erreichen dieſes Alter: die Fichte im Böhmerwald und die Kiefer 


in Bu und Schweden. 


3 nächſthöhere Alter ſcheint der Weißtanne zuzukommen, welche 
es im Voberwald auf 429 Jahre brachte. Die Lärche erreicht ein 


on den Laubhölzern ſcheint die Eiche am längſten zu widerſtehen, 
9 9 8 die Steineihe, von der das älteſte geſunde Cremplar (Aſchaffen⸗ 
burg) 410 Jahre zählt. Bei der Stieleiche waren die älteſten, bereits den 


boöchſtes Alter von 274 Jahren (in Baiern). 


ö un der Kernfäule zeigenden Exemplare nur 315 und 320 Jahre alt. 

g Doch wird die Stieleiche viel ſtärker als die Steineiche. 

Die älteſten Rothbuchen find 245 Jahre (Aſchaffenburg) und 226 
* Jahre alt (Weißwaſſer) gefunden worden. Die Altersmaxima der übrigen 

Bäume stellen ſich wie Ars 170 Jahre ö 
. * x e ar 
3 Rüter 130 „ Schleſien, 
DER. Birke 160-200 „ 

4 Espe 219 „ (Finnland, 

1 4 Rotherle 145 „ 
n Bergahorn 224 „ Baiern. 


leicht iſt dies ein 


Gerade der unter den hiſtoriſchen Bäumen 
Vaum, die Lind 65 findet ſich am ſeltenſten in 


die zu Neuſtadt am Kocher in Würtemberg 


eichen dafür, wie ſelten ſehr alte und geſunde Linden 
vorhanden ſein 2 8 — Die bachmeſl unter den hiſtoriſchen Linden iſt[ Adam in „Doctor Wespe“ und Claudius in „Der galante Abbé“. Es 

k Ihre Aeſte waren ſchon im | folgten bierauf die Engagements in Prag, Königl. a 
ahre 1418 mit 67 Säulen geſtützt. Sie hat 12½ Fuß Durchmeſſer, von März 1850 bis April 1852; Karlsruhe, Hoftheater, 1852 bis 
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ind von der Kaiſerin mit der Herzlichkeit begrüßt, welche an ee 
Bekannten entgegenbringt. Jeder der Gemahlinnen der Botſchafter wie 


kamen die Mitglieder des en Corps, geführt vom Reichskanzler 
Fürſten v. Bismarck. Feſt und elaſtiſch, wie in Kren beſten Sagen, ſchritt 
er daher in der geſtickten Generalsuniform mit dem Bande des Schwarzen 
Adlerordens. Weit ſtreckte ſich ihm die Hand des Kaiſers entgegen. Der 
Fürſt ergriff dieſelbe und beugte 9 um ſie zu küſſen; aber der Kaiſer 
jog ihn zu Sich heran und küßte ihn auf die linke und dann auf die rechte 
Wange. Ueberwältigt vom Gefühle beugte ſich der Fürſt nieder und führte 
wiederholt die Hand des Kaiſerlichen Herrn an ſeine Lippen. In dieſem 
Moment perſonificirte ſich die Geſchichte der vergangenen 25 Jahre, deren 
Inhalt und deren Höhe für alle Zeiten der Kaiſer und ſein Kanzler bleiben 
werden. Auch die Kaiſerin reichte dem Kanzler die Hand dar und ſprach 
u ihm. Es müſſen ergreifende Worte der erlauchten Frau 7 1 ſein, 
enn tief bewegt beugte ſich der Kanzler nieder und führte die Hand der 
Kaiſerin an ſeine Lippen. Als er vor dem Kronprinzen, den Großherzogen 
und den Prinzen vorbeiging, wurde ihm von jedem der Herren ein voller 
Händedruck. Solche Kundgebungen von Seiten der Majeftäten, fo wie 
des Kronprinzen, der Großherzoge und der Prinzen wiederholten ſich in 
gleicher Herzlichkeit und mit gleicher Auszeichming auch bei dem General⸗ 
Feldmarſchall Grafen v. Moltke. . 

Die Botſchafter ſtellten die Special⸗Abgeſandten ihrer Souveräne vor. 
So Graf Launay den Abgeſandten des Königs von Italien, Generalmnjor 
Marcheſe Taffini d'Aceeclio, welcher in feiner Roth und Gold geſtickten 
Uniform als Commandeur der „Küraſßſere des Königs“ eine glänzende 
militäriſche Erſcheinung abgiebt; jo der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter 
der General der Cavallerie Frhrn. Koller, der großbritanniſche Botſchafter 
den General Lord Wolfeley, der ruſſiſche Botſchafter den General⸗Adju⸗ 
tanten Grafen Adlerberg, früher Miniſter des kaiſerl. Hofes, eine ſchon 
aus früheren Zeiten an unſerem Hofe ſehr befreundete und hochgeachtete 
Perſönlichkeit, was ihm geſtern von Ihren Majeſtäten und den Prinzen 
von Neuem bezeigt wurde. Graf Adlerberg trug zur feiner ruſſiſchen Unk⸗ 
form den Schwarzen Adler⸗Orden. Die Botſchafter waren vollzählig er⸗ 
ſchienen. Die anderen Spacial⸗Geſandten gingen mit den Geſandten, die 
der deutſchen Fürſten mit den Mitgliedern des Bundesrathes. ö 


auch der Geſandten reichten der Kalfer und die Kaiſerin die Hand. Dann P 


* * * 


Kaiſerin in weißem Atlas mit 


Miniſter, 
Herzog von Ratibor erſchien. Die 


reißende Leidenschaft in ſeinem Spiel und Gefung, während Frau 
Sachſe ⸗Hofmeifter als Amazily und Herr Betz als Telasko ihm 
trefflich zur Seite ſtanden. Die Aufzüge der Truppen, das Ballet, 
in dem vor Allem Fräulein Dell' Era ſich in einem pas de trois mit 


An der Spitze der landſäſſigen en ging die Frau Fürſtin 1. Hofſchüller und Herrn Burwig auszeichnete, ließen es an einer 


marck; ihr wurde von Seiten Ihrer Majeſtäten gleich auszeichnender 
Empfang, wie ihrem Gemahle, zu Theil. Gleiche Huld erfuhren die Gräfin 


Stolberg⸗Wernigerode, die Fürſtin Anton Radziwill, die Fürſtin Hatzfeldt⸗ 


Trachenberg, die Fürſtin Biron⸗Wartenberg, früher als Prinzeſſin von 
Löwenſtein⸗Wertheim⸗ Freudenberg Hoffräulein der Kaiſerin, und die Erb⸗ 
ze von Fürſtenberg. Von den Rittern des hohen Ordens vom 

ſchwarzen Adler, deren Reihe der Feldmarſchall Graf Moltke m. und 
der Herzog von Ratibor ſchloß, wurde von Ihren Majeſtäten ein Händedruck zu 
Theil, ebenſo jedem der preußiſchen Staats⸗Miniſter. 

Während des Defilirens der hochgeſtellten Militärs und Beamten war 
dem Berichterſtatter Zeit vergönnt, auch einen Blick auf die Toiletter» der 
Fürſtlichen Damen zu werfen, um den Leſerinnen auch hierüber einen, 
wenn auch nur flüchtigen Bericht, zu gebon. Die Frau Kronprinzeſſin war 
in einer Robe von hellfliederfarbigem Sammet erſchienen, die am Vorder⸗ 
theil mit alten venetianiſchen Spitzen verziert war. Von gleicher Farbe 
war der Federhut. In dunklerem Violett, in einer Zufammenftellung von 
Sammet, Seide und weißen Spitzen, beſtand die, Toilette der Frau Groß⸗ 
herzogin von Sachſen. Wie Gold leuchtete die Robe der Frau Großher⸗ 
zogin von Baden durch den Saal, ein Stoff von tiefſtem Orangegelb mit 
weißen, eingewirkten Blumen, die wie Silber glänzten, gelbe Federn 
ſchmückten den Hut. Mit Zobel war das Kleid der Erbgrosherzogin von 
Sachſen beſetzt, ein Atlas mit einem Farbentone von Kupfer, mit einem 
hellen Brocateinſatz. Hellleuchtend ſtach dagegen die Toilette der Erb⸗ 
prinzeſſin von Meiningen ab, eine Atlasrobe in lebhafter ron Farbe mit 
weißen Spitzen und einem Unterkleide van hellem Brocat, den Hut mit 
roſa Federn garnirt. Ein cremefarbiges Seiden⸗ und Spitzenkleid hatte 
die Prinzeſſin Victorig angelegt; dazu trug ſie einen Hut von ähnlicher 

arbe und Stoff. Eine lichtblaue Toilette batte die Erbprinzeſſin von 
Reuß gewählt, ganz in Weiß u war die Frau Prinzeſſin Friedrich von Hohen⸗ 
zollern erſchienen. Für die beiden Prinzeſſinnen Sophie und Margarethe 
von Preußen war als Farbe blaßroſa gewählt. 7 2 — 

Nach den Räthen erſter Klaſſe brachten die General-Mafdrs und die 
Commandeure der Leib⸗Regimenter vor dem Throne ihre Gratulation dar; 
den Schluß bildeten die Ober⸗Bürgermeiſter, die Bürgermeiſter und die 
Stadtverordneten⸗Vorſteher der Nefidenzen Berlin und Potsdam. i 

Nach Beendigung der Cour führte der Großherzog vom Baden die 
Kaiſerin durch die Bildergalerie bis an die Schwarze Adlerkammer; der 
Kaifer führte die Frau Kranprinzeffin, dann aber reichte der Kaiſerliche 
Herr wieder Seiner erlauchten Gemahlin den Arm, um mit Ihr die Mit⸗ 
glieder des Staatsminiſteriums noch beſonders anzuſprechen und dann im 
Thronſaale die Special⸗Abgeſandten fremder Souveräne und Regierungen 
zu empfangen, und aus deren Händen Glückwunſchſchreiben der Sauveraine 
entgegen zu nehmen. 


Ueber die Feſtvorſtellang im Dperahaufe entnehmen wir einen 
Berichte der „N. ⸗ “ folgendes: 

Das Opernhaus, in dem bei aufgehobnem Abonnement théßtre pars 
9g werden war, gewährte einen außerordentlich glänzenden Anblick. 
Nur das Parquet und die oberen Ränge waren dem een d e 
während ſich auf den übrigen Plätzen des Hauſes die Gäſte des Kaiſers 
eingefunden hatten. Um 7½ Uhr konnte man das prächtige Bild voll⸗ 
ſtändig überſehen, es war der Mament, als der Kaiſer die große Mittel⸗ 
loge links zon der Bühne betrat und von den dreimaligen Hochrufen, die 
inn aus begeiſterten Herzen entgegen ſchallten, ſtehend begrüßt wurde, 
Der greiſe Monarch dankte freundlich nach allen Seiten; er trug die Uni⸗ 
form des erſten Garderegiments. Mit dem Kaiſer erſchien auch die 


Er 2 — — 


theilt ſich bei 5 bis 7 Fuß über dem Boden in 7 horizontale Aeſte, die 
durch 94 ſteinerne und 17 hölzerne Säulen geſtützt ſind. In der Höhe 
von 60 - 65 Fuß geben zwei Aoſte von je etwa 3 Fuß Durchmeſſer empor. 


vegetirt nur noch, iſt ganz hohl und innen durch Mauerwerk geſtützt. 


ſchmücken. Das Comité der Stiftung trägt die Koſten der plaſtiſchen 
nnd: die Stadt Zittau hat ſich dieſer Tage bereit erklärt, die archi⸗ 
tektoniſche Ausführung auf die Stadtkaſſe zu übernehmen. Der plaſtiſche 
Schmuck beſteht haußtſächlich in einer Statue aus Bronze, welche die 
Zittavia darſtellt. Sie ſteht auf einem aus polirtem Lauſitzer Syenit er⸗ 
richteten Poſtamente, an dem vier Relieffiguren in Bronze angebracht 
werden, ein Knabe, das Zittauer Stadtwappen haltend, ſowie Allegorien 
des Handels, der Induſtrie und des Gartenbaus, als der Haupterwerbs⸗ 
zweige Zittaus. Unterhalb dieſer vier Relieffiguren werden vier Löwen⸗ 
köpfe angebracht, die in das vierfach getheilte Becken aus grauem polirten 
Granit, zu dem granitene Stufen führen, Waſſerſtrahlen entſenden. Den 
architektoniſchen Theil hat Architekt Altenhof in Dresden, den plaſtiſchen 
Theil der Bildhauer Wolmer in Dresden übernommen. Die Geſammt⸗ 
koſten find auf 34000 Mark veranſchlagt. Nach dem Vorſchlage des 
Comités ſoll der Unterbau von einem Camenzer Steinmetzen ausgeführt 
werden, doch iſt von den Zittauer Stadtverordneten die Anfertigung in 
einem Beiersdorfer oder Oppacher Bruche ins Auge gefaßt. 


Albert Lindner. In einigen Blättern findet ſich eine Notiz, nach 
welcher ſich die Familie des unglücklichen Dichters Albert Lindner in der 
drückendſten Noth befindet. Das iſt, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, nicht richtig. 
Die Noth der Familie iſt mit Hilfe des Vereins „Berliner Preſſe“ bis 
jetzt abgewendet worden und wird vorausſichtlich auch künftig abgewendet 
werden, beſonders wenn die Bemühungen in dieſer Richtung Unterſtützung 
im Publikum finden. 


Friedrich Haaſe wird in einigen Tagen ſein ien dee Künſtler⸗ 
Jubiläum begehen. Die „Deutſche Bühnengenoſſenſchaft“ publicirt als eine 
Art Ouverture für die Feier die weſentlichen Daten feiner Bühnenlaufbahn. 
Auf Befehl Friedrich Wilhelm IV. von Preußen, feines Pathen, ward 
Haaſe in den Jahren 1844 bis 1845 durch Geheimrath Ludw. Tieck in 
Potsdam und Berlin für den Schauſpielerberuf ausgebildet und debutirte 
am 14. Januar 1846 am Hoftheater zu Weimar als „armer Poet“ und 
„Hofmeiſter in tauſend Aengſten“. Dem Debut folgte das Engagement 
als Großberzoglicher Hofſchauſpieler, in welchem Haaſe bis 1847 verblieb. 
In den Jahren 1848 und 1849 Mitglied der Potsdamer Bühne, gaſtirte 


am häufigſten vertretene] derſelbe „auf allerhöchſten Befehl“ im October 1849 unter der General: 
den Sammlungen; viel⸗ Intendanz von Küſtner's an der e e zu Berlin als Amts⸗ 


rath Poll in „Das Blatt hat ſich gewendet“, Wurm in „Kabale und Liebe“, 


tändiſchen Theater, 


Die Linde, deren Alter Caspari 1868 auf höchſtens 691 Jahre ſchätzte, 


anzvollen Augenweide nicht fehlen. Etwa um 9 Uhr war die Vorſtellung 
bia Als ſich die hohen Herrſchaften von ihren Sitzen erhoben, un 
den Thee einzunehmen, ſtand auch das übrige Auditorium von den Plätzen 
auf, um ſich noch einige Zeit an dem prächtigen Schauſpiel zu erfreuen. 
Als der Kaiſer nochmals ſeine Logs betrat, um einen Blick in den Zu⸗ 
ſchauerraum zu werfen, wurde en wiederum mit dreimaligen Hochruſen 
empfangen, worauf ſich die feſtlich angeregte Verſammlung allmälig zer⸗ 
weute. . 
Die Stiftung, welche Magiſtrat und Stadtverordnete zur Feier des 
fünfundzwanzigjährigen Regierungs⸗Jubilsums an. Wilgelms gemacht 
hallen, wird nun ſofart zur Ausführung gelangen. er Magiſtrat wir 4 
der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Anguſta⸗Stiftung die 390000 Mark, welche das Stif⸗ 
tungscapital bilden, überweiſen, damit ſobald als möglich und jedenfalls 
noch in dieſem Jahre die Grundſteinlegung der beiden Flügel, welche das 
Stiftungsgebäude in der Schulſtraße erhalten ſoll, erfolgen kann. Be⸗ 
kanntlich iſt die Kaiſer⸗Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiſtung zur Feier der goldenen 
Hochzeit des Kaiſerpacres begründet und errichtet worden; jetzt ee 
Altersverſorgungs⸗Anſtalt derſelben durch die Erbauung der beiden Flügel 
ihre es erhalten. In dem Hauptgebäude befinden ſich die er“ 
waltung, die Capelle, die Sitzungs⸗ und Verſammlungsſäle und Zimmer 
für 74 Hoſpitaliten, meiſt Ehepaare, welche je zwei und zwei in einem 
Zimmer zuſammen wohnen; die Flügel erhalten dagegen nur Zimmer für 
einzelne Perſonen, der eine Flägel für Männer, der andere für Frauen. 
Das Curatorjum beſteht aus den Stadträthen Haack und Halske, den 
Stadtverordneten Baucke, Degmeier, Dierſch und Zippel und den Bürger⸗ 
deputiiten Dierdad) und Schwarz. > 

Montag Mittag fand die Feſtfeier der Univerfität ſtatt. 

Die altehrwürdige Aufn: hatte zur Weihe des Tages einen ganz beſon⸗ 
deren Schmuck erhalten. Hinter der Rednertribüne zwiſchen den die Galerie 
tragenden Säulen, ſtand das Koloſſalſtanddild des Kaijers, mit dem Scepter 
in der Hand auf dem Throne ſitzend, das Haupt von goldenem Lorbeer 
umkränzt, eine Copie der Siemering'ſchen Kaiferſtatue für das Krieger: 
denkmal in Leipzig. Der Schein der hinter den Säulen verborgenen Be⸗ 
leuchtungskörper fiel grell auf das leicht zur Seite gewandte Haupt des 
greifen Herrſchers und erhöhte jo die Wirkung des Kunſtwerkes. Zu Seiten 
des Standbildes hatte der Ausſchuß der Studirenden mit den beiden 
Bannern der Univerſität und den 4 Facultätsfahnen vor einem Hain grüner 
Blattpflanzen Aufſtellung genommen. Eine Verſammlung, wie fie zahlreicher 
und diſtinguirter ſelten hier vereinigt iſt, füllte den Raum. Auf den Ehren⸗ 
plätzen bemerkten wir die Staatsminiſter v. Puttkamer, u. Bötticher, 
von Sopler, Bronſart v. Schellendorff, den Unter⸗Staatsſecretär Lucanus, 
den Miniſterial⸗Director Greiff, die Geheimen Räthe Schöne, Jorbaaf 
Althof und Bonitz, Geh. Gath Waitz, den General von Strubberg, Genera 
von Derenthall, Generalarzt Wegener, die Präſidenten Sydow und Hegel, 
Generalſuperintendent D. Braun, Superintendent Nosl, Proſeſſor Ad- 
Menzel, Stadtſchulrath Bertram u. A. Während die atademſſchen Sänger 
den 21. Pſalm intonirten, betrat der Senat den Saal, fait die Hälfte der 
Profeſſoren konnte keine Sitzplätze mehr finden. Nach Beendigung des 
Geſanges nahm der Feſtredner Profeſſor von Treitſchke das ‚Wort: 
Faſt 64 Jahre, ſo begann er, find verfloſſen, ſeitdem die Univerſität in 
dieſem Saale den Jahrestag der 25jährigen Regierung ihres Stifte 
feierte. Jene, Zeit die damals über Preußen hereingebrochen, fie glichlden 
ſonnenvollen Tagen von heute, wie die Verheißung der Erfüllung. Einem 
ſpäteren Geſchlechte wird das Herz höher ſchlagen, ſo oft es dieſer einzigen 
Tage gedenkt. Wieder iſt die Wahrheit zur Herrſchaft gekommen in 
unſerem öffentlichen Leben. Nicht blos unſere Macht, auch der Charakter 


— 
April 18535. München, Hoftheater, Juni 1853 bis October 1855; Frantz 
furt a. M., Juli 1856 bis Auguſt 1858 (die Zeit vom September 1 — 
bis 1860 war durch Gaſtſpiele ausgefüllt): St. Petersburg, Kaiſerlich deut 
ſches Theater, 18601864 (1865 bis Mai 1867 wiederum Gaſtſpiele) 
Coburg⸗Gotha, Leitung des Hoftheaters vom September 1867—1 
Leipzig, Direction der vereinigten Stadttheater, vom 1. Auguft 1870 bis 
1870, Berlin, Deutſches Theater, vom Herbſt 1883 bis Frühjahr 1884. 
In der Zeit vor Eröffnung des „Deutſchen Theaters“ und nach feines 
Ausſcheiden aus dem Verbande deſſelben wirkte Fr. Haaſe lediglich a 
Gaſt. Unter feinen größeren Ausflügen find die über den Ocean beſon⸗ 
ders erwähnenswerth. Das erite Gaſtſpiel in Amerika begann im Mã 
1869 und beſchränkte ſich auf New⸗Nork, in welcher Stadt Fr. Haaſe an 
35 Abenden auftrat. Das zweite Gaſtſpiel umfaßte die Hauptorte Nord“ 
amerikas und dehnte ſich dann bis nach Californien (San Francisco) au i 
daſſelbe füllte hundert Abende und währte von October 1881 bis 
1883. Im Jahre 1878 wurde Fr. Haaſe von König Albert zum et 
mitgliede des Dresdener Hoftheaters ernannt, in welcher Eigenſcha 
derſelbe an 10 Abenden jährlich aufzutreten hat. In demſelben Jahre er⸗ 
folgte auch ſeine Ernennung zum Ehrenmitgliede des Schillervereins. 


Eine Neuerung. Aus Paris ſchreibt man: „In mehreren der por⸗ 
nehmſten Salons unſerer Stadt wird im heurigen Carneval die Tamzfrei⸗ 
heit eine weſentliche Beſchränkung erfahren. Man will es der Herrenwelt 


unmöglich machen, eine Dame dadurch, daß man den ganzen Abend ihr 
Tänzer bleibt, zu beläſtigen, und andererſeits verhindern, daß nicht ganz 


junge, nicht hübſche Tänzerinnen die Beſchämung erfahren, ſitzen zu bleiben. 
Gleichwie die Plätze am Eßtiſche wird künftig die Hausfrau auch die Paare 
der Quadrille „zuſammengeben“, die diesbezüglichen Anordnungen werden 

eim Eintritt in den Saal in den Tanzbüchelchen verzeichnet ſtehen. Herz 
und Geſchmack dürfen ihre freie n nur im ſchnell verſchwindenden 
Glücke eines Walzers oder einer Polka äußern.“ 


Ein entſetzlicher Unglücksfall hat ſich, wie uns aus Paris ge⸗ 
ſchrieben wird, am Sylveſter⸗Abend daſelbſt ereignet. Die Familie Si⸗ 
pière, welche in der hieſigen Nen ahl eine hervorragende Stellung 
einnimmt, hatte in ihrem Hotel eine fröhliche Zuſammenkunft von Ver⸗ 
wandten und Freunden veranſtaltet. Zur Beluſtigung der geladenen 
Kinder ſollte ein kleines Gelegenheitsſtück aufgeführt werden, für das die 
18jährige Tochter des Hauſes die Hauptrolle einſtudirt hatte. Gegen zehn 
Uhr harrte das kleine Volk geſpannt auf die kommenden Dinge, als ein 
furchtbarer Schrei ertönte. Man eilte nach dem Zimmer des jungen 
Mädchens und ſah es mit hellen Flammen erfüllt, die Vorhänge und die 
Möbel brannten und auf dem Boden wälzte ſich Nerida Sipiere, deren 
Kleidung von dem Kamin Feuer gefangen batte. Der Körper war mit 
Brandwunden bedeckt und auch der berühmte Chirurg Psan, der mit einem 
Collegen herbeigerufen wurde, vermochte keine Hilfe zu bringen. Das 
arme Mädchen ſtarb, nachdem es noch 24 Stunden gelitten hatte. 


— — — } — 1869 77 5 N f 391870 
B. Ein Zierbrunnen der Tiedgeſtiſtung wird den Markt von Zittau (1868 1869 Gaſtſpiele); Berlin, Königl. Theater, Auguſt 1869-157” 
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unſeres Volkes hat lange ſchwer gelitten unter der ſchrecklichen Unwahrheit Der Toaſt des Herrn Oberbürgermeiſters Friedensburg, 


feiner Verfaffung. Als die Lüge des römischen Reiches fiel, entſtand ein 
Bund, der den Starken zum unverſöhnlichen Widerſtand herausforderte. 
Jetzt iſt dem kleinſten, wie dem größten undesgenoſſen feine Rolle ge- 
fichert im Rathe der Nation. Und wahrlich, nicht nur durch einen einzigen 
Feldzug iſt das Deutſche Reich geſchaffen 
der langen Reihe jener ſchweren Kämpfe, welche die Hohenzollern durch zwei ahr⸗ 
hunderte hindurch führten. Uns, die wir ernten durften, uns geziemt es nicht, derer 
Zu vergeſſen, die ſäen konnten. Heute haben wir wieder ein Herrſcherhaus 
aus ſchwäbiſchem Stamm, welches die mächtigſte Krone von Europa trägt, heute 
empfindet man wieder die uralte Würde eines Reichskanzlers in Germanien, 
wieder wie vor Alters ſtützt ſich unſer Kaiſerhaus auf eine ſtarke 
ausmacht, wieder ſchaart ſich der deutſche Fürſtenſtamm um ſeinen 
ſer, neu nur iſt, daß die Nation das Unterhaus gefunden, das ihr 
Jahrhunderte lang fehlte. Unſer Reich ſteht feſt im Rechtsbewußtſein der 
kation. Auch das Ausland fühlt, daß dieſer Staat inmitten der Nationen 
eine Wachtburg des Friedens iſt. Der viel geihmä te Grundſatz der all- 
7 0 Heerespflicht hat die Runde gemacht durch die Welt. Wo das 
olk ſein Volk in Waffen iſt, da iſt der Friede auch viel geſicherter. Die 
alte monarchiſche Staatsidee, die man lange beargwöhnte als die natür⸗ 
liche Feindin der reiheit, iſt neu gekräftigt. Unser Staat beweiſt aber 
ee die alte Wahrheit, daß die Staaten erhalten werden durch bie 
käfte, die fie einſt ſchufen. Alle befreienden Gedanken find bei uns aus 
dem Willen des Thrones hervorgegangen. Höfiſche Worte ſind von dieſer 
Stelle freier Wiſſenſchaft noch nie erklungen. Was gelten auch Worte 
heute, da die ganze deutſche Nation in dankbarer Rührung emporblickt zu 
ſeinem greiſen Herrſcher! Ein Wort ſagt Alles: Hätte Ti die Nation 
ihren Kaifer auch frei wählen können, einen anderen hätte fie nimmer er: 
koren, weil Kaiſer Wilhelm der Erſte iſt unter dem Adel der deutſchen 
Nation. Es iſt nun an uns, der Welt zu zeigen, daß wir das Glück, das 
wir beſitzen, auch verſtehen, was immer ſchwerer iſt, als das Unglück er⸗ 
tragen, zeigen wir, daß die Deutſchen nicht aufgehört haben, das Volk des 
Idealismus zu ſein. Faſſen wir unſere Gefühle j 
des Sanges „Danket dem Herren“. Während der Chor den Geſang in⸗ 
tonirte, erhob ſich die Feſtverſammlung und fang zum Schluß den Choral 
„Nun danket Alle Gott“. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. Januar. f 
Angekommene Fremde: 


Heinsmann’e Hötel J Larrabec, Zbrkt. u. Conſul, Cobbe, cand. chem., Leipzig 
„zur goldenen Sans“. Frankfurt a/ O. Linz, Zorkoef., Ramitſch. 
r. v. Rembowetg. Rigtb.] Fränkel, Zbrkt., Ründeroth. Rieger, Eiſenb.- Ob. Beamter, 
D., „Wilke. Meyerhof, Fbrkt. Brünn. Budapeſt. 
v. Aulock, Lieut. u. Rigrb., Hötel 2. weissen Adler, Gebt. Fiedler, Kaufl., Coſel. 
. Tſcheſchen.“ Ohlauertrabe 10% 1. Seidel, Ntgpächter, Schoswit. 
Mietze, Kfm., Glauchau. Baron v. Manteuffel, Privat. Wenge, Kfm., Teſchen. 
Funke, dgl., Dresden. 5 Riga.] Vincent, Ing., Bartenſtein. 
Heine, dgl., Greiz. Dr. Meißner, Rechtsanwalt, | Möbeth, Kfm., London. 
Werner, dgl., Berlin. ! Berlin. | Hoffmann, Kgl. Bahnmſtr., 
Cohn, dgl., Hirſchberg, Bleſter, Kfm., Braunſchweig. Nend za. 
Samter, dgl., Paris. Bellmann, Kfm., Elberfeld. Löwe, Kfm., Moscau. 
Jacobi, dgl., Berlin. Fleiſcher, Kfm., Glauchau. |Hötelz. deutsonen Nause. 


Menſch, dgl. Gnau, Km., Elberfeld. Albrechtſtr. Nr. 22. 
Lewin, dgl. Roth, Kmſ., Duſſeldorf. Dolſſins, Rgb., Affa, 
Kummer, dgl. Hlegner's Höten, Heilmann, Buchhändl., n. 
Piel, dgl. Königstr. 4. Gem., Gottesberg. 


Richter, dgl., Biſchofswerder. 
Heidborn, dgl. Leſchnitz OS, 
Burkel, dgl., Silbitz (Baiern). 
Cohn, dgl., Frankfurt a. O. 
Sachs, Pharmaceut, Brieg. 
Schneider, Kfm. nebſt Frau, 


Kaßner, Kim, Neuß. 
Strauß, Kfm., Mainz. 
Altermann, Kfm. Jauer. 
Fiſcher, Kfm., Pegau. 
Buch, Kfm., Frankenberg. 
Moͤllnitz, Kfm., Radeberg. 


Bartſch, Commerzienrath en. 
Gemahlin, Striegau. 

Fuchs, Kfm., Berlin. 

Schmidt, dgl. 

Seelig, dgl. 

Samory, dgl., Frankenberg. 


Schweidnitz. Roſenberg, dgl., Wien. Lange, Kfm., Stettin. 
Hätel Galisch, Landsberg, dgl., Dresden. Dr. phil. Kretzmar, Chemit,, 
Tauentzienpl. Landsberg, dgl., Neuſtadt. Königslutter. 
Graf Plater, Rigbſ., Wiln. Fr. Fürth, dgl., Liſſa. Frl. Ponrucker, Lehrerin, 
chowo. Schantke, dgl, Striegau. Warſchau. 
Frau von Meisner, Rigbeſ., Löwenberg, dgl., Chemnitz. Hötel de Rome, 
u Heidersdorf. Wild, dgl., Mainz. Albrechtoſtr. 17. 


Ir. Bolle, Rigbeſ., Stronn. 
Dr, Stouingsworth, Rigbſ., 
Wildſchau. 

von Tümpling, Legationsrath, 
Berlin. 


Lagowitz, dgl., Berlin. 
kötel du Nord, 
vis-A-visd. Centralbahnhof. 
von Köͤckriz, Rigbeſ., n. 


Schmidt, Förkbſ. Schmiedeberg 
Fr. Landgerichtsrath Hainke, 
n. Fam., Oſtrowo. 
Strauch, Pfarrer, Kriniſch. 
Sohn, Mysla, Pr. Poſen. Zworneck, Koch, Giesmansdorf 
Kolm, Kfm., Berlin. Frl. Zimmermann, Elbing. Hitze, Kfm., Liebau. 
Cohn, Sin, Berlin. Dr. Fiedler, Kreis- Thierarzt, Fiebig, Kfm., Oſtrau. 
Lehmann, Gutsbſ., Hallenſee. Coſel. Popp, Weinküfer, Hamburg, 


2 Rreslau, 5. Jan. [Von der Börse.] Nach mattem Anfang 
und vorübergehender Abschwächung konnte sich die Terder z auf die 
Berliner Meldung von einer Steigerung des Tabaks-Actien-Courses be- 
festigen. Creditactien zogen 1 Mark an. In Laurahütte-Aciien, die fest 
lagen, konnten sich trotz der Convention kein lebhafteres Geschäft 
entwickeln. 

Fer ultimo Januar (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
80,75—30,90 bez. u. Gd., Russ. 1880er Anleihe 82,10-—82,15 bez. u. Gd., 
Bas, 1884er Anleihe 97,10—97,15 bez., Oesterr. Credit-Actien 494—493 
bis 495 bez., Verein. Königs- u. Laurahütte 87,50. bez. u. Gd., Türken 
—4ů10—14½5 bez. 

Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 


Beritm, 5, Jan, 11 Uhr 50 Mi i 
Comment . n. Credit-Actien 494, —. Disconto- 
endit —, —. "Bchwach. 


m | 
bahn Soon 5. Jar, 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 496, —. Staate 
62, 10. Rn Lombarden 215, 50. Laurahütte 87, 50. 1880er Russen 


Russen 97, e Noten 200, 50. A4proc. Ungar. Goldrente 80, 90. 1884er 


Oommandit 165, Anleihe II. 61, 20. Mainzer 99, 20. Disconto- 


N uhig. 
en, 5. 
en Keen anner, 10 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 298, —. Ungar. 
RE Oesterr. Fahl tantsbahn —, —. Lombarden —, —.  Galizier 
gente . — 4 9 —, —. Marknoten 62, 02. Oesterr. Gold- 
Elothalbahn — — Matt, oldrente 100, 55. Ungar. Papierrente —, —. 
Wien, 5. Januar, 11 : \ 3 
ebe 2600 10 Min. Credit-Actien 297, 60. Ungar. 


85 BE . Lombarden 132, 25. Galizier 219, 50, 
Oesterr. 8 kw 901 d arknoten 62, 02. Oesterr. Goldrente 
ee rente 100, 55. Ungar. Papierrente —, — 
Eibthalbahn 161, 50. Gedrückt, „0. Pap MN 


Frankfurt a. M., 5. J ? 5 
Staatsbahn 215, 5 17, er, Nittags. Credit-Actien 239, 25. 


Paris, 5. Januar, 3% Rente 80, 60. N ; 
Italiener 98, 07. Stautsbahn —, — ne 


London, 5. Januar, Console 99½. 1873er Russen 95½. Wetter 
Schön. 
— 1 


— m 
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Wien, 5. Januar. [Schluss- Course] Erholt. 


Cours vom 5, 4. ou 

18 0er Loose „ U WURgar Goldrente 2 — 2 — 
ren Less... — — | — — 4% Ungar. Goldrente 100 60100 90 
0 t-Actien.. 293 40 1299 80 Papierrerte 8% 65 83 75 
Fe ee 3 * . = 90 13 "= 

rr — ä —— ondon iv H02% .. 126 2511:6 1 
Lobe Rer. 266 50 266 90 [Oesterr. Goldrente .. 111 100110 80 
Galixier onb.. 132 60 132 75 Ungar. Papierrente, 92 42 92 82 
apbleongd , 219 75, 1220 50 |Mibthalbahn ...- -- 161 75|162 50 
a ned’or. 10 — | 10 — | Wiener Unionbank k, — [ — 
u... 82 — 62 — [Wiener Benkvereiu.— —| 


er war nur das letzte Glied in 


del Ser in den Worten 


welchen derſelbe bei dem Feſtmahl der ſtädtiſchen Behörden am Tage der 

Jubelfeier der fünfundzwanzigjährigen Regierung des Kaiſers ausbrachte, 

hatte folgenden Wortlaut: ? 
Meine hochverehrten Feſtgenoſſen! 

Der Tag, an welchem vor 25 Jahren unſer König Wilhelm J. den 
Thron ſeiner Väter beſtiegen hat, vereinigt uns zur frohen Feſtesfeier. 
Wir feiern dieſen Tag, und wir feiern ihn mit Recht. Denn — Nie⸗ 
mandem zu Liebe und Niemandem zu Leide ſei es geſagt — mit dem 
Januar 1861, mit dem Regierungs- Antritt Sr. Majeſtät des Königs, 
hat für Preußen, hat für Deutſchland eine neue, eine große Zeit ihren 


Anfang genommen. 

5 Wenn wir zurückblicken auf das jet verfloſſene Vierteljahrhundert, und 
all' des Großen und Erhabenen gedenken, was in dieſer Zeit in Preußen 
und in Deutſchland geſchehen iſt, da wollen wir zunächſt bekennen, daß 
Alles, was geſchehen iſt, durch unſeren König gethan worden, durch 
unſeren König, umgeben und unterſtützt von treuen und weiſen Rath⸗ 
1780 getragen von der Liebe und dem Vertrauen ſeines Volkes, einer 

iebe, die niemals gewichen iſt, einem Vertrauen, das niemals gewankt 
hat, ſelbſt damals nicht, als ernſte Verfaſſungs- Differenzen eine Zeit 
lang den Einklang zwiſchen der Volksvertretung und der Staatsregie⸗ 
rung ſtörten. ’ 

Meine Herren! Bei dem Rückblick auf die vergangenen fünfund⸗ 
zwanzig Jahre fällt unſer Blick zunächſt auf den höheren Glanz, mit 
welchem die Erfolge in den äußeren Angelegenheiten den Thron unſeres 
Königs umftrahlen, Erfolge, jo großartig, wie fie die Geſchichte keines 
Volkes in einem ſo kurzen Zeitraume Au umeſch hat. 

Wir gedenken des Feldzuges von 1864, durch welchen das über: 
müthige Dänemark gedemüthigt, und die deutſchen Nordmarken dem 
deutſchen Lande wieder gewonnen wurden, wir gedenken der Kriege von 
1866 und 1870/71, in denen unſer greiſer König an der Spitze feiner 
Heere unverwelkliche Lorbeeren als Feldherr ſich erwarb, wie durch den 
erſten Krieg der unſelige Dualismus in Deutſchland beſeitigt, Preuße g 
Ländergebiet durch oh und reiche Provinzen vergrößert wurde, Preußen 
an die Spitze des Norddeutſchen Bundes trat; wir erinnern uns mit 
Bene reude, wie durch den Krieg 1870/71 das ſtolze Frankreich beſiegt, 
ein Kaiſer und feine Heere gefangen e wurden; wie daun das 
Deutſche Reich erſtand, unſer König Deutſcher Kaiſer wurde, wie durch 
den Frieden Elſaß und Lothringen, die ſo lange dem Mutterlande ent⸗ 
fremdet waren, dem Deutſchen Reiche wieder zurückgegeben wurden, und 
wie dann unſer König, durch ſeine Macht und ſeine Weisheit der Erſte 
im Rathe der Fürſten, dieſe ſeine Macht und Weisheit dazu benutzt hat, 
den Völkern den Frieden zu erhalten. vr 

Aber nicht blos auf dem Felde der äußeren Politik hat unſer König 
ſo Großes geleiſtet und erzielt. Nicht minder bedeutend ſind ſeine 
Arbeiten, ſind ſeine Erfolge geweſen auf dem Gebiete der inneren Politik. 
Gedenken wir, meine Herren, der großen geſetzgeberiſchen Arbeiten, welche 
nothwendig waren, um die Militär⸗ und Finanzhoheit des em 
Reiches zu begründen, an die Geſetzgebung, durch welche ein deutſches 
Indigenat geſchaffen wurde, die Zolleinheit, die Einheit in Münzen, 
Maßen, Gewichten, die einheitliche Gerichtsverfaſſung und ſo vieles 
Andere, was geſchaffen werden mußte, um Deutſchland aus einem 
Staatenbunde in einen Bundesſtaat zu verwandeln. Erinnern wir uns 
auch an diejenige geſetzgeberiſche Thätigkeit, welche — aus der eigenſten 

jnitlative unſeres Kaiſers hervorgegangen — bezweckt, den Armen und 

ranken Hilfe und Unterſtützung zu bringen. R 

Und neben diefer großartigen — das ganze Deutſche Reich umfaſſen⸗ 
den — Geſetzgebung ging in Preußen eine andere, nicht minder wichtige, 
welche bezweckte, die Verwaltung des Preußiſchen Staates verfaſſungs⸗ 
mäßig umzugeſtalten. 0 £ 

ir haben ſeit 1849 in Preußen eine Verfaſſung, auf Grund deren 
die Landesvertretung Theil nimmt an der Geſetzgebung und an der 

Steuerbewilligung. Aber die Verwaltung des Staates war die alte des 

abſoluten Staates geblieben. - 

Ueberall — mit Ausnahme der Städte, in denen die Städteordnung 
vom Jahre 1808 die bürgerliche Selbſtoerwaltung geſchaffen hatte — 
verwalteten königliche Beamte ausſchließlich; in den ländlichen Kreiſen 
der Landrath, in den Bezirken die Regierungs⸗Collegien. 

Ueber alle Angelegenheiten des öffentlichen Rechtes gab es keine rich⸗ 
terliche Entſcheidung; unſere Gerichte entſchieden nur über bürgerliche 
Rechtsſtreitigkeiten; wer durch die Anordnung einer öffentlichen Behörde 
in ſeinem Rechte ſich gekränkt glaubte, konnte ſein Recht nur im Wege 
der Beſchwerde an die vorgeſetzte Dienſtbehörde geltend machen. 

a Zuſtände find durch die neue Geſetzgebung gründlich geändert 
worden. 

Die Kreisordnung, die Provinzialordnung, die Geſetze über die all⸗ 

emeine Landesverwaltung und über die Verwaltungsgerichte haben die 

Bürger zur Theilnahme an der Verwaltung berufen; die Kreisausſchüſſe 

ie Bezirksausſchüſſe, der Provinzialrath und die Provinzialaus⸗ 

une, 
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Cours- O Blatt. 


Breulaum, 5. Januar 1886 


Wertim,. 5. Jan, Amtliche Schluse- Course] Still. 

Eiseahahn-Stamm-Antien, Cours vom 5. 4. 
Cours vom 5. 4. [Posener Pfandbriefe 100 90 100 90 
dainz-Ludwigshaf. 90 60, 99 10 Behles, Rentenbriefe 101 80101 90 
ealie. Carl-Ludw.-B. 89 40 83 50 Gotk. Prm.-Pf br. S.! 100 20100 50 
enen ee Rn 113 20 113 20| de. do. 8. I 98 30 98 40 
erschau-Wien.... 225 224 — n- Hilgat! . 
AAbedk- Bächen 184 50.169 — | rauen eib. 0 103 10 
Elsenbahn-Siamm-Prieritätan. Oberschl, %% Li — — 97 70 
Bresisu-Warscheu., — —| 6920| do. 4½% .... 102 10102 — 
Istpreuss. Südbahn 122 2/121 201 do. 4/9? 1879 104 60/104 50 
Bank-Astlan. .O. -U.-Bahn 4% II. S 
ören]. Discontobank 83 30 84 Abr. Schl. -Ctr.-B. 59 — 
do. Wechslerbank 96 60 96 Ausländlenhe Fende. 
Deutscae Bank 151 30/151 Italienieche Renta. 96 in 


96 80 
Disc.-Commanditult. 199 20 199 50 Host. 89 900 89 60 
Jost. Oredit-Anstalt 494 50486 66 70 67 20 
3chlas. Bankverein, 101 — 101 67 601. 67 70 
' Industrie-Gesellschaften. 117 50'117 70 
3ral. Hierbr. Wiesner 93 Su, 94 
do. Bisab.-Wagenb. 109 —}i08 
do. verein. Oellabr, 61 80 61 
toim. Waggenfabrik 108 5U 108 
>ppeln. Portl.-Cemt. 97 
schlesischer Cement 
real. Pferdebahn. 
Erdmannsciri. Spinn. — 
custe Loinen-Ind. 127 
Schles. Feuerversich. — 
swmarckhütte 109 —!109 
Donnersmarckhütte 31 70 34 
Hertm. Union Bt.-Pr. 59 70: 5% 
Laurahütte ........« 88 10 87 
10. 4 600 Oblig. 100 60/00 60 
rl Eis. W 117 — 116 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 35 40. 35 40 
Behl. Zinkh. St.-Adt. 111 — 111 -- 
do. St.-Pr.-A. 115 — 114 70 
wwrazl. Steinsalz. 28 — 26 — 
Vorwyrhrtshütte — 
Intändisohs Fonds, 
Deutsche Reichsenl. 104 50 104 60 
"reuas. Pr.-Aul. de55 135 10435 2 
86.3 ¼½0% 8t.-Schuld 99 90 88 90 
raum, 4% cons. AR. 104 50104 50 do. 100 F. 2 KH. 160 20 160 20 
bds. 3½0% ecns. Anl. 98 700 os 75] Warscha aT SEE T. 199 801 199 75 
Privat-Diacont 2½% 


5% Pfandbr.. 
do Lign.-Pfandb. 
Num. 50% rn 
do. 6% do, do. 
ung Lr Anleihe 
1884er do. 

. Orient-Anl. II. 
Bod.-Cr.-Pf br. 
do, 1883er Goldr. 
Türk, Consuls conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
20. Papierrente . 74 70| 74 70 
Serbische Rente.. 79 90 80 10 
Bankusten. 

Oest. Bsakn. 100 Fl. 161 051161 10 
Russ. Bankn. 100 SR. 2 0 20200 15 

de. per uit. 200 50200 50 
Waokas!. 

Amsterdam 8T.... 168 90 

London 1 Lstrl. & T. 20 35 

dd. 1 „ 3K. 20 28 

Paris 100 Fres, 8 T. 80 70 

Wien 100 Fl. 3 T. 160 95 161 


55 90 55 90 
23 10 93 — 
104 50 104 50 
82 60 82 50 
97 80 97 60 
61 30 61 40 
94 50 93 70 
110 85 110 90 
14 >| 14 30 


— 


82 — 81 20 
32 50 32 60 
81 10 81 20 
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mien 


Behörden, zuſammengeſetzt aus Beamten und Laien, Behörden, 


61 40 61 50 


in denen bie Laien die Mehrheit bilden, üben jeht einen greßen und 
wichtigen Theil derjenigen 5 . aus, wagt ne ansſchlelic I 


von Beamten und Beamten⸗Collegien verwaltet wurden. 5 


Und in den Kreis⸗ und Bezirks⸗Ausſchüſſen und in oberſter Inſtanz 
in dem Ober⸗Verwaltungsgerichte find richterliche Behörden geſchaffen, 
in ſeinen Rechten durch Verfügungen 


vor denen jeder Bürger, der ſich 
einer lden Werte Behörde für verletzt erachtet, im öffentlichen und im 
mündlichen Verfahren ſeine Rechte und Anſprüche geltend machen kann 
Wahrlich, dieſe Geſetze, bis jetzt noch zu wenig gekannt und viel zu 
wenig noch gewürdigt, bilden nicht das kleinſte 
kranze, der die Stirn unſeres Königs umwindet. 


latt in dem Nuhmese 


Und wenn heute, an dem Tage, an welchem nicht blos aus dem 


anzen Deutſchen Reiche, ſondern von überall her, wo Deutſche weilen, 
Jubelhymnen erſchallen zum Preiſe unſeres Kaiſers, da geziemt es uns 
auch, daran zu denken, daß unſer Kaiſer in der Fülle ſeiner Macht 


feinem Volke ein neues Zeichen feines Vertrauens gegeben hat, inden 


er daſſelbe zur Mitwirkung bei der Verwaltung des Staates berufen hat. 
„Meine Herren; ich müßte noch lange ſprechen, wenn ich Alles auf⸗ 
führen wollte, was unſer König für ſein Volk und ſein Land gethan 
und geſchaffen hat; ich meine aber, das Wenige, was ich hervorgehoben 
habe, genügt ſchon, um uns in dem Anerkenntniß zu vereinigen: 

Mit der Thronbeſteigung unſeres Königs iſt für Preußen, für 

Deutſchland eine neue große Zeit angebrochen. 
Und in dankbarer Erinnerung aller dieſer Großthaten, mit dem herz⸗ 
innigen Wunſche, daß es Gott gefallen möchte unſeren König noch recht 
lange in der ihn auszeichnenden unvergleichlichen Friſche des Geiſtes und 
des Körpers zu erhalten, erneuernd das Gelübde unwandelbarer Treue 
und Ergebenheit, vereinigen wir uns in dem Rufe: 
Seine Majeſtät unſer König und Kaiſer lebe hoch! 


St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Mittwoch, den 6. Januar (Epipha⸗ 


ce Altkatholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Meſſe: Neopresbyter 
otz. 


2 Internationales Preisausſchreiben. Der Miniſter für Ackerbau 


und Handel in Italien eröffnet ein internationales Preisausſchreiben für 


Pumpen⸗Begießungs⸗ und Pulveriſirungs⸗Apparate zur Anwendung von 
Auflöſungsmitteln für Pulver und Miſchungen gegen paraſttiſche zur 
und Thiere der Culturpflanzen, hauptſächlich behufs Anwendung der Kalk⸗ 
milch gegen den neuen Traubenſchimmel, Peronospora viticola. Als Prä⸗ 

And eine goldene Medaille und 500 Lire, drei ſilberne Medaillen 
und je 150 Lire, fünf bronzene Medaillen ſowie zwei Preiſe zu 150 und 
100 Lire ausgeſetzt. Außerdem wird das Miniſterium für 1000 Lire prä⸗ 
miirte Gegenſtände ankaufen. Anmeldungen, denen eine kurze Beſchrek⸗ 
bung und Preisangabe beigefügt ſein muß, find bis zum 22. Februar d. J. 
bei der Direction der Königl. Weinbauſchule in Conegliano bei Venedig, 
dle angemeldeten Apparate ſelbſt bis zum 1. März d. J. bei der Meierei 
dieſer Lehranſtalt einzuſenden. 

* Perſonal⸗Chronik. Ernannt vom 1. Januar 1886 ab der 
Seminar⸗Hilfslehrer Polaczek zu Pilchowitz zum ordentlichen Lehrer an 
dem Schullehrer-Seminar zu Peiskretſcham. — Definitiv angeſtellt: 
der evangeliſche Lehrer Goy zu Schurgaſt, die katholiſchen Lehrer 
Krajezyrsky zu Petrzkowitz, Kreis Ratibor, Greipel zu Tiefenſee, Kr. 
Grottkau, Uliczka zu Roy, Kreis Rybnik, Grund zu Schwieben, Kreis 
Gleiwitz, Preiß und Rzesnitzek zu Scharley, Tokarz zu Deutſch⸗ 
Piekar, Frenzel zu Schwientochlowitz, Krutzek zu Ober⸗Heyduck, Sage 
zu Königshütte, Kreis Beuthen OS., ſowie die Lehrer Bogatzek und 


Prohaſel an der Simultanſchule zu Königshütte⸗Klimſawieſe, gleichen Eu 


Kreiſes. - 
Zum Regierungs⸗Jubiläum des Kaiſers. 

Ueber die in den verſchiedenen Städten der Provinz ſtattgehabten feſt⸗ 
lichen Veranſtaltungen liegen uns noch folgende weitere Berichte vor: 

O Volkenhain, 4. Januar. Die Feier am hieſigen Orte nahm ihren 
programmmäßigen Verlauf. Eingeläutet wurde dieſelbe bereits am Sonn⸗ 
abend Nachmittag von 4—4½ Uhr und in gleicher Weiſe Sonntag früh 
von 8½ —9 Uhr von beiden Thürmen. Geſtern früh 6½ Uhr wurde 
Reveille geſchlagen. Um 9 Uhr fand ein feierlicher Feſtzug vom Rathhauſe 
aus, beſtehend aus den hieſigen königlichen und ſtädtiſchen Behörden, nach 
den reſp. Kirchen ſtatt, dem ſich der uniformirte Kriegerverein zur Kirchen⸗ 
parade anſchloß. Nach Beendigung des Gottesdienſtes, in welchem evan⸗ 
geliſcherſeits vom Kirchenchor der 20. Pſalm von Drath und ein Hymnus 
von Schulz zur Aufführung gelangte, wurde von 11—12 Uhr vom Raths⸗ 
thurme geblaſen. Nachmittags 1 Uhr veranftaltere die Schützengilde einen 
Feſtauszug nach dem Schießhause, dem des Abends ein Ball folgte. Von 
7 Uhr Abends ab wurde die Stadt glänzend erleuchtet, während der Krieger⸗ 
verein einen Zapfenſtreich und der Turnverein mit der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr einen brillanten Fackelzug ausführten. Für die Schuljugend wurde 
heute Vormittag 10 Uhr ein Feſtactus veranſtaltet. 

b. Wohlan, 3. Januar. Der heutige Feſttag wurde mit einer mili⸗ 
täriſchen Repeille eingeleitet. Schon in den Morgenſtunden prangte die 
Stadt in reichem Flaggenſchmuck. Um 9 Uhr fand Feſtgottesdienſt in den 


Letzte Course. 


Breslauer Leitung. 
Cours vom 5. 
Oosterr. Credit. ult. 494 — [496 — 
Disc,-Command. ult 199 1199 25 
Franzosen. .....ult. 429 50 431 50 
omberden-. ut. 216 — 215 50 
Jonv. Tür a. Anleihe 13 87 14 25 
Labeck- Büchen. ul, 162 37 162 78 
Jortm ad- Gronau- | 
Üinschede$t.-Act.ult. 
Marienb,-Mlawko ult 
Istpr. Südb.-St.-Adt. 
jorben 


5. [ 4. 
. 113 25 113 50 
80 75 80 87 
89.37 99 42 
25 82 25 
37 96 6% 
61 25 
86 87 
89 50 
200 50 
97 12 


Gotthard 
Ungar. Goldrente ul: 
Mainz-Ladwigshaf. 

Russ. 1880er Anl. ulli. 
Italiener 
Russ II Orient-A. unt 
Laurahütta. un 
Galizier BEN 
Russ Banknoten alt 
Neueste Ruge. An! 


ä —* 


1:64} 25 
88 25 
88 75 

200 75 
97 12 


61 — 60 75 
52 37 51 87 
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Ber 5. Jan., 12 Uhr 25 Min ([Aufangs-Goureni 
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Cour vonn 5. 4. Cours vom : 
Weizen. Fest, Ssubel, Still. ‘a 
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Mai-Juni 130 501130 id ar EEE 21 0 
Petroleum, Juli-August 42 — 42 30 
R 12 — 12 
Stiehtage der Ultime-Liquidation an der “er 
Breslauer Börse: } 
Prümien-Erklärung. |Einreichung d.Scontros.| Ultimo-Regulirung. 
‚Januar 1889 29. Januar 1888 30. ][Februar 1886 Nr RA... 
Februar eee ebruar . . de Mrz . ee en a 


1 


2 


— ze 


n 


Pag 


1 


5 1 Schen woran ſich Kriegerverein, Turn⸗ und Feuerwehrverein und 


. 15 die älteren Schüler der katholiſchen und evangeliſchen Schule eine 


ſcher wurde dankend Decharge ertheilt. Die Vereinsbibliothek beſteht aus 
420 Bänden; das Vorjahr verfügte über 340 Bände. Außerdem beſitzt 
der Verein zwei Wanderbibliotheken des ſchleſiſchen Provinzial⸗Verbandes 
mit 120 Bänden. Die Bibliotheken wurden nach dem Referate des Biblio⸗ 
thekars Herrn Lehrer Prox ſtark benutzt. Vor Vornahme der Neuwahl 
des Vorſtandes wurde dem bisherigen Vorſtande für ſein opferfreudiges 
Wirken, welches von den Mitgliedern allerdings wenig anerkannt wurde, 
der Dank der Verſammlung durch Erheben von den Plätzen zum Ausdruck 
EHE — Der Geſammtvorſtand wurde hierauf auf Antrag des Brauerei⸗ 

eſitzers F. Kern einſtimmig durch Acclamation wiedergewählt. Derſelbe 
beſteht aus den Herren: Seminarlehrer Roſtalski ee Rech⸗ 
nungsrath Wieſter (Stellvertreter), Maſchinenführer Schneider (Schrift⸗ 
führer), Oberwärter Deutſcher (Kaſſirer), Kaufmann Schweitzer, 
Lehrer Prox, Buchhalter Hoffmann und Photograph Reimann (Bei: 
ſitzer). Zum Bibliothekar wurde Herr Lehrer Prox wiedergewählt. 


* 4 u wu 
Kirchen beider Confeſſionen ſtatt. Am Nachmittage waren von Seiten des 
Officiercorps der Garniſon im Hotel „zum ſchwarzen Adler“ und von 
Seiten der Bürgerſchaft im Hotel „zum Rautenkranz“ Feſteſſen arrangirt. 
Die Illumination am Abend war eine jo allgemeine, wie fie hier ſeit 

vielen Jahren nicht ſtattgefunden hat. Der Kreisausſchuß hatte beſchloſſen, 

ein Glückwunſch⸗Telegramm an Se. Majeſtät abzuſenden. 

u. Guhrau, 3. Jan. Nachdem geſtern Abend als am Vorabende des 
25jährigen Regierungs⸗Jubiläums des Kaiſers ſeitens der hieſigen Garniſon 
ein großer Zapfenſtreich ſtattgefunden und die Häuſer der Stadt von 
Abends 7 Uhr ab feſtlich erleuchtet worden waren, fand heut Vormittags 
in den Kirchen Feſtgottesdienſt ſtatt, an welchem zahlreiche Andächtige 
theilnahmen. 

W. Goldberg, 4. Januar. Die Feier des Jubiläums des Kaiſers 
begann in unſerer Stadt am Sonnabend mit einem Zapfenſtreich und 


Schüßengefellfchaft betheiligten. Ohne öffentliche Anregung war die Stadt 
vielfach illuminirt. Herr Bürgermeiſter Kamcke hielt am Schluß des 
Zapfenſtreichs eine Anſprache von den Rathhausſtufen herab. Geſtern 
prangten die Häuſer im gi genſchmuck. In beiden Kirchen wurden Feſt⸗ 

ottesdienſte gehalten. lach Beendigung derſelben erklangen patriotiſche 

eiſen vom Thurme herab. Am Abend verſammelten ſich mehr als 150 
Perſonen aller Stände im „Schwarzen Adler“ zu einem Abendbrot. Herr 
Bürgermeiſter Kamcke ſprach den Kaiſertoaſt. Die Stadtcapelle machte 
Tafelmuſik und die anweſenden Sänger trugen unter Leitung des Herrn 
Cantor Thiel bezügliche Lieder vor. Dr früh von 9 Uhr ab wurden 
Schulfeiern in allen Klaſſen der Stadtſchule gehalten. 
GHabelſchwerdt, 3. Januar. Das Feſt des an Regierungs⸗ 
ubiläums unſeres Kaiſers iſt hier in würdiger Weiſe gefeiert worden. 
as Rathhaus und viele andere Gebäude der Stadt prangten im Flaggen⸗ 
ſchmuck. In beiden Kirchen fand Sele den ſtatt. Vormittags 11 Uhr 
war in einem feſtlich geſchmückten Klaſſenzimmer der katholiſchen Schule 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Madrid, 4. Januar. Kammer. Robledo greift Canovas an, 
wegen ſeiner Haltung nach dem Tode des Königs und legt die Noth⸗ 
wendigkeit dar, die confervative Partei zu reorganifiren. Frangois 
Silvela vertheidigt Canovas. Die Regierung betheiligte ſich nicht an 
der Debatte. Der Senat genehmigte die von dem Finanzminiſter vor⸗ 
gelegten Geſetzentwürfe. 

Hamburg, 4. Jan. Der Poſtdampfer „Hungaria“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Weſtindien kommend, 
heute in Havre eingetroffen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


a. Ratibor, 2. Jan. [Vergehen gegen das Nahrungsmittel⸗ 
geſetz.] Im Auguſt 1884 verkaufte ein biefiger Brauereibeſitzer an den 
Kaufmann und Seifenfabrifanten Julius Franke ein finniges Schwein, 
das einen urſprünglichen Werth von 60 Mark hatte, für 10 Mark zu 
techniſchem Zwecke. Dieſer ließ noch am Nachmittage deſſelben Tages den 
Fleiſcher Gorski holen, welcher das Rene erwarb und es ausgehackt 
weiter verkauft haben ſoll. In Folge deſſen hatten ſich beide geſtern vor 
der I. Strafkammer wegen Verkaufs von geſundheitsgefährlichen Nahrungs⸗ 


eſondere Feier veranſtaltet, welcher außer den Lehrern und Lehrerinnen 
die beiden Localſchulinſpectoren beiwohnten. Nach dem Vortrage eines 
Der et und einiger patriotiſcher Gedichte von ſeiten der Kinder hielt 
err Kreisſchulinſpector Zwerſchke die Feſtrede und ſchloß mit einem 
dreimaligen Hoch auf den Kaiſer, welches mit Begeiſterung in muſikaliſcher 
Weiſe erwidert wurde. Nachmittags fand im „Deutſchen Hauſe“ ein Feſt⸗ 
diner ſtatt, an welchem ſich die Vertreter der kgl., ſtädtiſchen und kirch⸗ 
lichen Behörden u. A. betheiligten. Herr Bürgermeiſter Schaffer brachte 
hierbei den Toaſt auf den Kaiſer aus, in welches von den Anweſenden mitteln zu verantworten. Der Staatsanwalt beantragt in Anbetracht der 
kräftig eingeſtimmt wurde. Der Militär⸗Verein feierte das Jubiläum Gemeingefährlichkeit des Vergehens gegen jeden Angeklagten 2 Jahre Ge- 
unſeres Kaiſers durch einen General⸗Appell in Urners Hotel. Hier brachte fängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer. Der 
Fab Vereinshauptmann Wengler das Hoch auf den Kaiſer aus. Sodann Gerichtshof hält bei Franke den Verkauf des finnigen Schweines in ge: 
and ein von der Vereinskapelle veranſtaltetes Concert ſtatt. winnſüchtiger Abſicht für nicht erwieſen und erkennt daher nur auf drei 
t. Beruſtadt, 3. Januar. Zahlreiche Bloggen und Fahnen fhmüdten) Monate Gefängniß, Tragung der Koften und Publikation des Urtel⸗ 
geſtern und heute die Häuſer unſerer adt. um 6 Uhr Abends tenors. Gorski wird freigeſprochen, weil aus der Beweisaufnahme nicht 
traten die Mannſchaften der Feuerwehr, ſowie die Mitglieder der bervorgehe, daß er das finnige Fleiſch verkauft habe. — N war 
Vereine im Schloßhoſe an, um den Feſtzug zu formiren. Unter Franke wegen unerlaubten Ausſchanks von Spirituoſen in 
Leitung des ſtellvertretenden Führers des Kriegervereins, Herrn Rector Zeit von 1882—1835 angeklagt. Derſelbe wurde wegen dieſes Vergehens 
Wendler, bewegte ſich der Feſtzug, von circa 200 Fackeln beleuchtet, die zu 180 Mark Geldſtrafe event. 20 Tagen Haft verurtheilt. 
Namslauer Straße entlang bis vor das Siegesdenkmal auf der Nordſeite - 
Literariſches. 


des Ringes. Dort intonirte der Männergeſangverein das Lied „Nach der 
Väter heil'ger Sitte“, während ein brillantes Feuerwerk abgebrannt wurde. W. „Phädra.“ Ein Roman von der Verfaſſerin der „Memoiren 


err Bürgermeiſter Dr. Kroniſch hielt dann eine Anſprache, an deren .; 7 
lu er Or. e den Safe ei bei ach es Hoch barbracte in das e „ (M. von Meyſenburg.) 3 Bände. Leipzig, Carl 
Alle begeiſtert einſtimmten. Darauf führte der Männer⸗Turnverein einen k 0 Dr 
Fadelreigen aus und formirte in höchſt gelungener Weile ein W. a „M. von N hat durch die „Memoiren einer Idealiſtin“, 
intritt der Ehrengäſte, beſtehend aus den Herren Offizieren, den ſtädti⸗ die vor ca. 9 Jahren erſchienen find, viel Aufmerfjamfeit erregt, und ihre 
ſchen Behörden ꝛc., bewegte ſich der impofante Feſtzug nach dem Schützen⸗ Erörterungen über religlöſe, pädagogische und ſociale Fragen haben mannig⸗ 
hauſe, deſſen geräumiger Saal ſammt anſtoßendes iz fait über⸗ fache Anregungen geboten, und die Verfaſſerin als eine geiſtvolle, ge- 
füllt waren. Nachdem das Lied „Dem Könige Heil und Segen“, vom dankenreiche Schriftſtellerin erkennen laſſen. Viel ee eee aber 
Geſangverein vorgetragen, verklungen war, Pr Herr Amtsgerichts⸗ Mi e Na e e m 25 . 7 5 5 er 
Secretär Trogiſch einen von ihm verfaßten gediegenen Feſtprolog, für die ſociale „Rettung“ der illegitim geborenen Kinder das Wort; die Ge⸗ 
den ihm lebhafter Beifall zu Theil wurde. Es folgte der Geſang des ſchichte aber, die fie zu Gunſten ihrer eigentlichen ſchriftſtelleriſchen Abſicht 
Liedes „Dir möcht' ich dieſe Lieder weihen“. Den Glanzpunkt des Abends erzählt, führt uns fo tief hinein in die Gefilde der Phantaſie, daß wir den 
bildete die Feſtrede des Herrn Rector Wendler, die mit einem Zfachen 8 5 e ob ee A ae nahe Se: 
Sr. Majeftät gewidmeten Hurrah, dem Alle ſtürmiſch begeiſtert zuſtimm⸗ anten und 2 uſchauungen jowohl , 9 ge ng eriſche 
I abc, 2.9206 1b be range Klee: ra tan ea ⁵ m Mae erernb, u 
Gottesdienſt ftatt. Die Feſtpredigt hielt Herr Paſtor prim. Strauß. ls 2 h der Roman ſeiner Aufgabe nach ein iegel der Zeit e Dit 


t. Kreuzburg, 1. Jan. [Der biej ige Bürgerverein,] welcher Menſchen fein ſoll, iſt „Phädra“ kein guter Roman. 


corporatives Mitglied des ſchleſiſchen Centralvereins für Verbreitung der 
Volksbildung iſt, hielt vorgeſtern ſeine Generalverſammlung ab. Nach A an ei 9 1 Bm Ar, @ 1 tun g. 
Breslau, 5. Januar. 


dem Jahresbericht zählte der Verein Ende 1884 101 Mitglieder, während 


er augenblicklich nur 94 Mitglieder hat. Während im vorhergehenden 
Nach einer der „Berl. 


Breslau, Leipzig und Dresden eingehen und nach den Dispositionen 
des Versenders oder Empfängers eisenbahnseitig zu entladen und zu 


verwiegen sind, eine gebührenfreie Lagerzeit von 14 Tagen gestattet 
worden. Nach Ablauf dieser Zeit tritt die Berechnung eines Lager- 


geldes in Höhe von 5 Pf. pro 100 Kilogramm für jede angefangene 


Woche ein. Diese Vergünstigung ist an die Bedingung geknüpft, dass 
die Eisenbahnverwaltung für Feuersgefahr nicht haftet und derselben 
das Recht vorbehalten bleibt, binnen 3 Tagen die Abfuhr der Lager- 
posten jeder Zeit zu verlangen. 


. ® Itallen. Mittelmeer-Eisenbahn. Die Einnahmen des italienischen 
Mittelmeer-Eisenbahnnetzes während der dritten Dekade des Decbr. 1885 
betrugen nach provisorischer Ermittelung für den Personenverkehr 
1290 905,24 Fres., 
ordinaria 14 526,22 Fres., zusammen 3 814 159,11 Fres. 

„ Südbahn-Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betragen in der Zeit vom 29. December bis 5. Januar 734360 Fl., Plus 
gegen die gleiche Woche des Vorjahres 32371 Fl. 


Marktberichte. 

Posen, 4. Jan. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide und Prodneten- Bericht.] Wetter: Regen. Die Stim- 
mung für Weizen und Roggen blieb am heutigen Wochenmärkte matt, 
Preise unverändert bei schwachen Umsätzen gegen letzte Wochennotiz. 
Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden pro 100 Klgr. fol- 
gende Preise notirt: Weizen 14,80—14,20—13,60 Mark, Roggen 12,10 
bis 11,80—11,50 Mark, Gerste 13,10—12,00—11,30 M, Hafer 13,10 bis 
12,50—12,00 M., Kartoffeln 2,20 bis 1,80 Mark. — An der Borse: 
Spiritus behauptet. Gek. 10000 Liter. Loco ohne Fass 37,30 M. 
bez., Januar 37,50 M. bez., Februar 37,90 M. bez, März 38,50 M. bez., 
April-Mai 39,30 — 39,40 M. bez. u. Gd., Juni 40,50 M. bez. 

Dresden, 4. Januar. [Amtliche Notirungen der Producten- 
Börse.] Wetter: Trüb. Stimmung: Ruhig. — Weizen per 1000 
er netto weiss, inländisch 162 bis 165 Mark, weiss, fremder 
165—175 
175 Mark, braun, englischer 150—156 Mark. — Roggen per 1000 
Kilogr. netto sächsischer 139—141 M., russischer 134—136 M., fremder 
142-143 M., Galizier —M. Gerste per 1000 KIgr. netto sächsische 140 
bis 150 M., böhm. und mähr. 155—170 M., Futtergerste 120—130 M., 
Hafer per 1000 Klgr. netto sächsischer 140—144 M., russischer 125 bis 


für den Güterverkehr 2508727,65 Fres., Extra- 


braun, deutscher 157—160 M., braun, fremder 155 bis 


134 M., böhm. 144—148 M. Weizenmehl per 100 Klgr. netto ohne 


Sack, Kaiserauszug 32,00 M., Grieslerauszug 29,00 M., Semmelmehl 
27,00 M., Bäckermundmehl 23,50M., Grieslermundmehl 20,50 M., Pohlmehl 
16,50 M., Roggenmehl per 100 Kigr. netto ohne Sack Nr. 0 23,00 M., 
Nr. 0% 22.00 M., Nr. 1 21,00 M., Nr. 2 18,00 M., Nr. 3 15,00 M., Futter- 
mehl 13,00 Mark. 


— — — — — 
Gemülde- Salon Bruno Richter, Breslau, Schlossohle. 
g ; ken 


Fumiliennachrichten. 


Verlobt: Frl. Paula Ehrenberg, 
De ae 
hoff, Frankfurt a. O.— Berlin. Frl. 
Vally Stephan, Hr. Ing. Franz 
N in Buenos Ayres, 

reslau Naumburg. 

Verbunden: 5 Oberförſter Nöl⸗ 
dechen, Frl. Lili Bernice, 9810 
— Magdeburg. Hr. Sec. Lt. Hell⸗ 
muth Schmundt, Frl. Marga⸗ 
rethe Fromme, Berlin. 

Geboren: Ein Mädchen: Herrn 
Amtsrichter Lange, Lublinitz. — 
Ein Knabe: Hru. Paſtor prim. 
Kuönagel, Goldberg i. Schleſ.; 


geb. v. Selchow, Oldenburg. Hr. 
Rittmeiſter a. D. Joſeph v. Aulock, 
N Verw. Fr. Gymn.⸗Ober⸗ 
lehrer Sophie Stephan, geb. 
v. Alexandromsky, Leobſchütz. 
Hr. Kaufm. Theodor Pauſer, 
Trebnitz. 


Erlanger Bier-Ausschank. 
wind: — Mittwoch Eisbeine. 
Dunkles Exvort⸗Bier. 
15 Fl. 3 Mark. 916 


3 Normal⸗ 
Hemden, Jacken, Hoſenu. Anzüge 
für Damen, Herren und Kinder. 


8 „Reg. Maſchinenmeiſter R. Alt, Syſtem Profeſſor Dr. Jüger. 
uchwalde b. Grünbagen (Oſtpr.); i i 
rn. Hauptm. F. Ma. A PR 5 


euthen OS. 

Geſtorben: Verw. 1 
roline Arnim⸗Boitzenburg, geb. 
Gräfin v. d. Schulenburg, Berlin. 

r. Landrath a. D. Adolph v. 
chönfeldt, Löbnitz. Hr. Paſtor 
Eruſt Bahr, Woldeck (Mecklen⸗ 


Depot 
Ohlanerſtr. 
Nr. 2. 


General: 
M. Charig, 


Ein bei der oberſchleſiſchen Co⸗ 
lonialwaaren⸗Kundſchaft gut 
eingeführter Agent ſucht die Ver⸗ 


. 


5 Vereins jahre 17 Sitzungen abgehalten wurden, hatte das letzte Vereins⸗ „Gebührenfreie Lagerzeit für Getreide. burg). Verw. Fr. General Freda tretung einer leiſtungsfähigen Ci⸗ 
2 Jah 15 Sitzungen zu verzeichnen. Im Vorjahre wurden in diejen| Börs.-Ztg.“ zugegangenen Mittheilung ist für Sendungen von Getreide, Herwarth v. Bittenfeld, geb. | hurien- Fabrik. 521 
Fr Sitzungen 10 Vorträge gehalten, im letzten Jahre 14. Der gegenwärtige] Hülsenfrüchten, Oelsaaten, Malz- und Mühlenfabrikaten, welche auf den] v. Kroſigk, Porſtendorf b. Dorn: | Offerten an die Expedition der 
Ki Kaſſenbeſtand beträgt rund 270 Mark; dem Rendanten Oberwärter Deut] preussischen Staatsbahnlinien nicht allein in Berlin, sondern auch in] burg. Fr. Lonife v. Holleben, | Bresl. Ztg. unter G. H. 59. 
. Gourszettel der Kreslaner Borse vom 5. Januar 1886. Magdenur, 5. ten, Zuokerböres. | ? 
4 Amisione Course (Course von II- 12% Uhr) ann, 
4 Weohsel-Caurse vom 4. Januar, Ausländische Fonds, 8 do. Neisse - Br. 4½ — — Kornzucker excl. von 96 pCt. 2 2 3 
In Arnsterd. 100 Fl. 3 KS. 16880 8 hent. Cours Foriger Cours | do.Wiln. 18804, 101.90 bz 101,90 6 Rendement 88 pCt. . f a e 
9 do. do. 3 12 M. 168,20 C OestGold-Rentel4 | 89,60 8 | 89,50 6 R.-Oder-Ufer . 4 101,90 u 101,60 6 Nachproducte excl, Rend, 75 pCt, 21,70 20702 2 
bi London l L. Strl. 2½ K S. 20,335 bz do. Silb.-Rente 4¼ 67.70 bzB 67,60 bad do. do. 4 10290 bzB 0280 B eee 9—9＋*ͤ•oe•»êñ„!ß„ 0 le 
* do. do 2½ 3 M.] 20,23 B do. do. 4½ 67,60 bz — Oels-Gnes. Prior 4½ — 2 Brode f.. . . 30.25 — 500 1 
Seris 100 Fres. 3 KS. 80.70 @ do. Pap.- Rente 3½ 67.20 6 67,25 € ee e ee er eee ah ee, eee 
Re de do; 3 WM ass 40. 29 14 usländische Elsenbahn- otlen and Prieritkten. dem. Raffinade II inel. Fass 29,25—.28.50J 29,00 28,50 
er  Petersburg....)6 |kS.| — de Ai ER ok tan ee? Tai heut, Cours. voriger Cours Tendenz am 5. Januar: Rohzucker fest, Raff. sehr fest. 
7 Warsch. 1008. R. 6 k. 199,85 6 do. Loose 18605 117,80 B 117,25 6 7 eg — 1 5 . 
Wien 100 Fl.. 4 EKS. 160,90 bz Ung Gold-Rente 4 | 81.00 bz eee 44 m — Breslau, 5. Januar. Preise der Gersallen, 
. do. 4 2 M. 160,00 6 do. Pap.-Reute 5 74,50 bz 75,00 B SER DEN: ’ 7 a Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation, 
Be: Tnländieono Fonda Italiener 5 96,75 B 96,75 B . | — | 99,10 B 99,15 B gute mittlere EeringWanr« 
N 1 heut. Cours, voriger Cours. f ln. Liq.-Prab./4 '| 56,06 B 560 B S DD sr i mann. ee Ze 
1 ur eichs - Anleihel4 104.50 G m 104.40 G do. Pfandbr. 5 61.50 bzB 5 61,50 bz Bank-Actien. * A br 4 A 9 A 3% * 
. enn 104.5044050 bl ei Russ. 1877 Anl.5 100,00 8 & 105% G e 0 83,7584 bz | 83,50 etw. bz Weizen, weisser 4 — 14 60 13 89 * 60 13 0 12 90 
400. ons. Anl. 6½ 99500 B 104,30 a35 bz | do. 1880 do. 4 | 82,50 bzB 5 82,50 bz Brel. Wechslerb. 4 5% 97,00 B 97,00 6 Mlweizen, gelber. 14 80 14 40 13 40 13 20 12 89 126 
4 do. Anleihe. 4 ne Er do. 1883 do. 6 110,40 6 110,70 G D. Reichsbank. 4½ 64, — — ggen u, 12 80 12 50 12 20 n 60 
14 üt-Schuldsch. 3½ 99,80 6 99.90 B do. 1884 do. 5 97,40 8 El.) 97,50bz kl. 97, 75]Schles. Bankver.(4 5½ 101,25 B 101,00 B Gerste 13 90 13 40 12 30 119 11 50 11 10 
e — An Orient-Anl. E. I 5 — 5 &| do. Bodenered. 1 | 6 108 C0 bz@ 800 @ Hafer 13 20 12 90 12 60 12 40 12 30 11 70 
VWxuxesl. Stdt-Anl. 1 102,10 bz 102,10 etw. bz] do. do. an 61,60 B „1.8165 B Fee. Credit. 4] 99, < been 16 50 15 50 15 — 14 — 18 — 12 
Schl. Ffdbr. alt. 37% sa B Br bz 8 1 vo 5 1640 2 8 oe 3 N feine mittlere ord. Wanre 
* 6 it. A 5 5» Br * By 18 x — — — 
EAN: 3% 0s zoäso | 97,75 os Sac. amert Rente 6280 be kl. | e ER) Fe re 28125 9 9 3 1 13 
1 4 2 101,00 B 3 101,00 bzB 8 Türk. 1865 Anl. 1 conv.14,30 B conv. 14,50 bz Sg 2 8 0 — *. 2 Wirt 2 2 1 70 18 40 
4 10080475 bz !2| 100.80870bzG S Ido. 400 Fr-Loose fr. 33,00 B 33,0) B piere, inter-Rübsen.. 19 70 18 80 18 40 
% 4½ 100 80 ba 100 7% 6  |Serb. Goldrente? | 80,00 ba 81,00 etw.bz I Bresl.Strassenb. 4 | 6¼ 14000 B — Sommer-Rübsen. 22 50 20 50 19 — 
do, (Kusdeal) l 4 — a.’ Serb. Hp.-Ob.A.5 | — — do. 4% Obligat. 4 — 100,35 B — otter 8 Aa 18 
do. 4 101% bz S 101, 10 bz do. do. B.5 — — 1 ey u. Em vl. — 2% 6 00 B 101,00 B 3 Ae. 1 55 5 * 21 — 
= Tamm-Aotiea 0. Act.-Braner.|4 Mr — „ Hansnat a ua : 25 
40. Lit. C. I. 15 5 Be: 8 18000 4 VV * 0 0 7 Mob. 440 1 2 14 — Festsetzungen der von a eingesetzten 
do. do. II. 4 100, 80a 75 bz S 100,80470 bzG IBr.-Wrsch. St. P. 5 2¼ J 69,50 B 69,50 B o. do. St.-Pr.. 40 — vr ‚ er er i 
40, do 4½ 100,80 bz 10080 @ | Mainz-Ludwgshl4 4/ 99,00 6 | 99.0 & |do. Baubank..a | 0 — — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08--0,09—0,10.M, 
40. Lit. B. 4 — 150,75 bz Dortm. -Gronaud4 2½ 60.25 6 61,25 6 do. Spr.-A.-G. 4 — — — a 
7 Posener Pfdbr4 1010 ba 100 5a l, 05 ba |Lüb.-Büch.E.-A4 7½% — — do. Borsen-Act. 4 |6 | _— 8 Bresiau, 5. Januar. [Amtlicher Producten- Borse. 
Boentenbr., Schl. 4 101,80 bzB 101,75 bz Marienb.-MIwk. 4 „ — do. Wagenb.-O. 4 8½ 108,50 G 08,00 G Bericht.] Kleesaat rothe fest, ord. 33—35, mittle 
A do. Landesc. 4 10,90 6 100,90 G AInfandio be Elsenbahn-Prioritäts-Oblipationen, Donnersmrckh. # „1.1: 31,5074 31,75 bzG 136—38, fein 39—44, hochf. 45—50, Kleesaat weisse behauptet, 
BE. do. Posener 4 — 101,60 bz Freiburger ——. 447 101.50 6 101,50 G do. Part,-Oblig.|5 5 99,00 G 99,25 G ord. 30—36, mittel 37—44, fein 45—555 hochf. 5664. 
Sahl. Pr.-Hilfsk 4 101,70 à6 07 bz 101,50870 bz do. . 4 101.90 bz 101.90 B Erdmnsd. A.-G. 4 4 Er — Roggen (per 1000 Kilogr.) geschäftslos, ges. 1000 Gtr., 
do. do. ½ 102.00 0 102,15 % do. Lit. G. 4½ | 101.99 bz Ben G ge cv. n. 5 5 101/75 b 1101,90 B abgelaufene Kündigungsscheins —, Januar 123,00 Br., 
Inländisahe u. ausländische Hypotheken- Pfandbriefa. do. Lit. H. 4% 101.90 6 101.90 B 0-5.Eisenb.-Ba.|4 |.1 | 35,50 bzG | 35,25 bz April-Mai 132,50 Gd. und Br., Mai-Juni 134,50 Br., Juni-Juli 
8 RAR ü A, EI 4% 101.90 6 10190 B Oppeln. Cement/4 | 5½ 95,0 @ 92.00 @ 136,50 Br, 
Ba 00. | 100,15 v 100, 10 bzG do. Lit. K. 4 101.90 bz 101,00 B ſereseh. Cementi4 14 — 13000 B Hafer (per 1000 Kilogr.) geh. — Centner, per Januar 
An 4 * un 4½ 109 15 87 10900 bz do: 1876| 5 102.50 6 102.50 6 Schl. Feuarvers.| fr. 30 1320 G 1325 8 130,00 Br., April-Mai 133,00 Br., Mai-Jani 134,00 Br., Juni- 
28 40 7 81005 "| 10345 b 103,40 B do. 18795 102,50 6 10250 8 ao. Keb. V. A. Gtr. — 100,00 B enn 
r ö br. Waren. Pels all "mag do, Immobilien 4½ 81,54 6 | 81,00 6 Rub ol (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Gentner, 
8. 8 ml e Mike 17 Oberschl, Lit. E. 3½ 98.00 0 98.00 0 do. Leinenind. 48 [127,00 6 127,0 bz loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per Januar 45,50 Br., 
e 102,00 @ 191,45 B de. Lit. C. u. P. 4 102,10 B 102,10 B do. Zinkch.-Aet. 1 11000 etw.bz — April- Man 46,00 Br. i 
. . 10004 „00 ol, E A ea anre 10210 B 40. do. St.- Pr.. 4½0 6 — — Spiritus (per 100 Liter A 100% ) matter, gek, 10000 Liter, 
Goth G 57 3¹ 2 4 TREE N 22 do. Gas- A.-G. 4 — — — abgelaufene digungscheine —. Januar 37,00 bez. und 
1 4 8 78. IV 70 ap a4 do. Lit, F 4½ | 101,90°G 101,90 G Sil. (V. ch. Fab.) 45 92,25 bz 91 60a6z5 bz |Gd., April-Mai 39,20 bez. und N Mai-Juni 39,60 Gd., 
dee pa do. Lit..@....1421101,90'b=° 101,90 bz [Laurahütte ....& | 4141 87,75 @ ’ | 8695 @,  jduni-Juli 41,00 Br, Juli-August 42,00 Br. 
DE Ka Biene | 93,75 bz do. Lit. H... 4½ | 101,90 bz 101,90 bz er. Oelfabrik.i4 | 1 7 2 zink Ger 50 Kilogramm) ruhig aber fest. 
25 Ilenckeſzche } do. 1874. 44, | 101,90 bz 19700 bz Lorwürtsh. (ab.) 4 — vn 7 N 4 1 * 
Peart-Obligat. 4½ 95,50 K 95,00 B do. 1879 4% 104 3545 bz 1 B Kündlgungspreise . g 
0, e B. Obl 50 93,75 B 93,75 B do. N. S. Zwgb. 3½ — ie Benk-Discont 4 pCt. Lembard-Zinsfuss 5 OI [Roggen 128.00, Hafer 130,00. Rüböl 45.60, Spiritus 37.00 M. 


Verantwortlich: F. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich, iu Breslau 
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